
War Leo der Dreizehnte bestechlich?
Mm schreib! uns au» Berlin:
_L _«. Unmittelbar nach der Auflösung de«

Reichstage« brachte die Berliner _Nationalzeitung in
sensationeller Aufmachung die folgende Nachricht
„Eine Tagebuchnotiz Hohcnlohe« stellt im Zu-
sammenhang mit Aufzeichnungen über die Militär-
vorläge de« Jahres 1893 fest, daß Papst Leo der
Dreizehn!« von Kaiser Wilhelm ein Geldgeschenk
in Höhe von 5a0,0W Francs wünschte, Fürst
Hohenlohe wurde um seine Ansicht befragt und
erklärte sich damit einverstanden, daß da« Geld-
geschenk gemährt werde, riel indessen, dem Papst
da«Geldgeschenk erst zu geben, nachdem dieMiliiar-
vorlage angenommen sei, es aber sofort in Aussicht
zu stellen. Vollaufig solle General von Loe dem
Paust einen Edelstein überreichen. Ich bemerke im
Voran«, daß ich bei einer Betrachtung dieser be-
fremdenden Mitteilung nicht die Absicht habe, die
Sache so zu drehen, al« könne man von dem Bc
nehmen de« Papste« auf dieHaltung des Zentrums
schließen und diese ganze Partei gewissermaßen der
Bestechlichkeit zeihen, Zu solchen Fingerfertigkeiten
habe ich lein _talent und will sie mich nicht lernen
d«nn ich beten»« mich nicht zu dem Satze der
jesuitische,! Dogmatik, daß der Zwcck die Mittel
heilige. Wir werden die Angelegenheit in unge-
trübter Objektivität zu eroncrn _vciluchen.

Zunächst kann nicht angenommen werden, daß
die Nationalzeiwng etwa _hiutcl« Licht geführt
worden ist; denn Prinz _Nlcrander Hohenlohc und
Professor (_lurlius, der _Herausgeber des üblen
Memoirenwerkcs, haben die Mitteilung zwar nicht
bestätigt, aber auch nicht dementiert. Halte der
Prinz sie dementieren können, so hätte er e«
gewiß getan; denn vermutlich genügt ihm da«
Aussehen, da» die Publikation hervorgerufen hat
vollständig und die Persimlichkeil seine» Valers
erschein! durch diese naive _Uusplaudcnmg in einem
recht fragwürdigen Licht, Zudem veröffentlicht
Professor vi-, Martin Spahn im „_3ag" einen
lungeren Artikel, der Zentrum und Kurie lehr
bestimmt von einander scheidet, die Möglichkeit
bei von der Nntionalzeiluna cnähllen _Poraanae«

aber nicht in Mrcde stell!, Demnach muß man
annehmen, daß der sensationellen Meldung eine
Tatsache zugrunde liegt und daß diese Tatsache
den führenden Politikern des Zentrum« bekannt ist.

Wenn Leo der Dreizehnte in der Tat den ihm
zugeschobene» Wunsch ausgesprochen hat, so ist die»
k>,um noch anders zu erkläre» , als mit einer senilen
Trübung seiner geistigen Kräfte, Wie völlig be-
dürfnislos der Greis war, wie einfach er lebte, ist
den weitesten Kreisen bekannt, Tci» Vermögen
hat ei bei seinem Tode, wenn mir nicht irren, der
Kirche hinterlassen_. Von einer ordinären Geldgier
von habsüchtigem Egoismus kann also wohl nicht
die Rede sein. Wenn Leo der Dreizehnte diese

Summe wirklich begehrte, so wird er sie »6 m»-

_^
nrem _ecelesi»«

_ Înrikm verwertet haben. Sollte

es aber dem scharfsichtigen Manne wirtlich ent-
gangen sein, daß die moralische Einbuße, die das
Papsttum durch ei» solches Schachcrgcschäft erlitt
mit einer lumpigen halben Million nicht wett zu
machen sei? E« giebt heutzutage keine Geheimnisse
mehr und Leo der Dreizehnte mußte mit einer
Veröffentlichung rechnen, ja, er tonnte sich nicht
verhehlen, daß er der Regierungeines prolestantilchen
Staates eine gefährliche Waffe _schmiedete, wenn er
eine Bestechung annahm. Wenn diese einfachen

Gesichtspunkte dem so hervorragend begabtenManne

wirklich entgangen sein sollten, so kann man nur
annehmen, daß er sich bereit» in einem Zustande
geistiger und seelischer Dämmerung befand, der

ihn dieTragweite seiner Handlungen verkennen ließ,
Professor Martin Spahn deutet nun im Tag

an, daß das Ansinnen einer Intervention des Pnpstr«
vermutlich von der deutschenRegierung _ni,«gcgnn«en

sei. Gewiß ist e_» ncht unmöglich, daß die Re-
gierung versuch! hat, durch die Kurie auf das
Zentrum zu wirken, indessen für so iönch! und im
sittlich, daß sie demPapste eine Bestechung anbielcn

würde, wird _wrbl auch Herr Spahn o,c K>gcrun_^

„ich! hallen. Es konnte doch niemand _vorausschcn,

daß Leo der Dreizehnte für klingende Argumente

cmpfäuglch sein winde und der Kaiser, der dc,_i
Papst persönlich so sehr _verckrtc, war gcwis_, dc.
Letzte, der einen so chc» Einfall gebilligt häitc. Ec-
bleibt also wahrscheinlich, saß man von Rom au
sondier! hat, wie die deutsche Regierung sich zu d>m

Wunsche dcs Papstes _stellen wüidc.

Fürst _Hohcnlohe. der die» Gcscbichtchen auf d»
Nachim'lt gebracht Hai, fmdcl natürlich nichl« dabei
dcnn er stammte aus iener Zeit, in der m,l _Buicn
»adcln und _Tabati>rcn Politik gemacht wurde „nl

die offene oder verschleierte !!!cst>chung gehört«

_ivcil m>hr al« jcm zu den diplimalischc» Kampf

M'ttiln, Unsere _viclgclchollcnc Zeit i» in dieser
Hinsicht empfindlicher geworden und die süßen Gifte
werden nur noch an kleine Leute verabreicht
Gerade deshalb aber, weil uns« Ehrgefühl sich
h ute gegen derartige Handelsgeschäft« auflehnt
wäre es unerläßlich, daß die Regierung ein»
_auihcnliichc Darstellung des sonderbaren Voissan', _«
zur öffentlichen _ivenntni« gelangen ließe. Gegen
da« Zentrum l,'s!t sich meiner Ansicht nach die
Unekdoic dc« Fürsten Hohenlohe nicht verwenden
denn das Zentrum hat die _Voilage von I>!N_«
glatt abgelehnt und damit jedenfalls bekundet, daü
_iz sich in politischen Dingen die UnakkänMkil
von der Kurie wahren wolle, Papst und _Zeniruir

völlig zu tndciüisizieien und die Pa tei mit _dci
Vrilliunü'rtuna für die _Handlungsnxise Leos dc«
Dreizehn cn zu belasten, scheint mir ein unwür-
diger Kniff, dessen die liberale _Piesse sich »ich!
_vediencn sollte. Was wahr ist, muß eben wahr

_berliner Theater.
(Drlgmlllberichl iür die Rigasche _Rundschau.)

V<m _han« Wi.no.nb.
_Woriletzung,)

Herr Mal Reinhardt hat im Ncbenkause

seine» Deutschen _Thcaicrs einen _lanziaal uml'aucn
lasse» und so eine» entchctcudcn, _iuiiine» _^heaicr,
_iamn _gewonnen, Solche _llrcignisic müiien mit
_Aplumb lancier! werde». Daö Publikum fragt

nicht« noch Äunst, wen» Kunst uul! _1_>!._,dc nicht

H»nd _iu Hand gehen. Ein u»ler»chmc»dcr Ma»n
zieht die Künjeauenz_: er erheb! die Kunst zu
Mode.

Als« geschah e» mit den Aufführungen, die in
ienem neue» intimen _^_hcaier gegeben werden. Mit
Hllsc eines auf der Hohe der Zeit siehcuden
_Iiilwmenoiizwclcn_« stachelte mcm das _Inierenc

»n. Mau fllnü ein aparlez Elilcll <was in

Berlin nicht belanglo« lsij: „Kamme r spiele
be« Deutschen Theater«." Ursprünglich
wurde die Iuiwntäl garantiert, lMan verzeche
w«mi in diese Besprechung _bisweilen kausmännische

Auldrückc sich einschleichen). Eine „Gescllsclillfl
t»r _Kammcrspi«le" maid gegründet; nui die Mit-
gliedschafl _dicsci Nmide« berechtigte zum Kunst-
genuß; die Preise waren derart angesetzt, daß man

u«n vornherein die Gewahr hütlc, nicht mil
zweifelhaften Elementen wie' jungen Künstlern
_I_ludenlcn _mid dergleichen, meist unbemittelte»
Leuten zusllinmeüslht» zu müssen, Da« gan_«

Unternehmen auf Erklulivilät gestellt; lein _3!iä»-

ab»iu«nl würde _j_«. _OclcgenhcU haben, de» heiligen
Quell an also geheiligter Stelle zu schlürfen_.

Jedes _^lück wud nur acht Mal _gegele_»
anschließe»» daran in den ncugcbaulen <He
_leliichafisiamncn Ball. Und außer den Vor-
sicüimgc» sollten im Wmler lür die „Mit-
glieder der Kammcrspicle" _Gcscllschafisabcndc gc-

gebe» merdeü.
Ich _schicibc hier keine Satire; ich reihe mög,

I'chsi nüchic,n die Mittel _aneinander, mü denc»

Herr N>i>_ibardl seine _t_^ülmcn ii_> Mode zu erhalten

ft.cbl_. Aber so klug die Sach« aügelegl, so lnm
doch die E»tlä»!cl!!mg.

Trotz aller _Ncliamc gewann man nur die not _gl
_Abonnenlenzahl für je zw, i Al'cndc, Da» Iulc_:cm
unserer Kapilalistcntrcisc _umiaßt wühl eine _Prc_^

mii're, bei der man weiß, e_>i> _Icdcr Hai <!>> _Narl
sür seinen Scsscl enlrichlct. Für cüic drille Ä.f
füliruiig zu niedrigeren _Prciscu jcdüch_zciai man leii>

ncrene. Eine Prcm «re >_'_»! allgcmack aiiigchön
ei» Kunsicreigni« zu sein: c« ist ein _Geselllchafis
cwlNiiH g,worden.

Man hatte dami! zu rechnen vergessen. Da man
vor leeren Hausen! keine Wiederholungen geben
kann, verfiel man auf einen verblüffenden Aniweg
man ging über das Recht der _Muglicdcr dei
Gesellschaft f, K. einfach zur Taacsordnung über
und machte die Ausführungen, «abgesehen von dc»
zwei ersten j zu öffentlichen. So kann nun >edci
aewöhnlichc Sterbliche sür fünf Reichsmark da«

gcniesjcn, wozu _midcrc erst durch Abonncmcntsucr-
pflichtung und Vorausbezahlung kamen, und in

dem Glauben, eine einzige Gelegenheit zu erwerben
die der Allgemeinheit verschlossen bleiben sollte.

Doch das sei nur ei» Erkur« zur Gclchäfls-

praris des modernste» Thcatenvescns, Dcnn

schließlich steht ifür denabseitigen Zuschauer) doch die

Kunst im Mittelpunkt. So sehr mir da» Oe
scliäflsgcblchrcn dieses _Untcnichmcns auch wider-

slrcl'_t, _wai künstlerisch geleistet wird, mach! die
Antipathie!,» schweigen,

Eb wird nach dem Letzten gestrebt, lind

dabei werden köstliche Früchte in die Scheuer
gebracht_.

Zwar rechne ich hierzu noch nicht die Gclpcnstcr-

aufführuug. Diese Vorflcllnng bringt den _3_<e!eg,
daß die Zeit _a» Erscheinungen wic Agncs _3l»u_>n
„ich! Halt macht. Die _Sorma, dir Madonna
Berlins, gab die Frau Älving; _arcr es tomnii
nicht, daß diese Gcslalt zur Achse dc« Dramas
wird, Ist c« einem Jüngeren uorixhallen, _al«
erster die künstlerische Majestät dcr _Sorma _anzu
_zwmcl»? Tcho,i früher hätte man die Wurzel»
dieser Kunst unlmucheu können _^

man halte _gc
filndcn, daß man deren Slmnnwcitc übcrsc-üc!

hat. Die _wundcruollc _Krast dieser Frau
hat nie darin gelegen, daß sie mü
_staikcr Hand eine» Eharükler sonnt, entwickelt, bc
leuchtet, mcißcll, DicÄktiüitä! , dcr _lrcibcndc Wille,
_aiis dem Nichls ei» _Vild zu _schafsci,, ist, glaube

ich, nie da« Wesen ihrer Ku„st gcwcscn. Ihr Ur

clrmcnl ist die Pasfivüäl_; mehr ein Anpasse», _al«

ci» Gestalten; _inehr ein Adeln, als ein Schassen

Sie schafft keine neuen Formcn, aber allen gibt st«
den Inhalt ihre« Wesen« , Ihres Wesens, das ist-
eine wundersam zarte, weiche, hingebende Weib

_lichleil_.
Aber keine Weiblichkeit wie dieDuse; wo man

spürt, wie aus dem Leiden gewaltige, sin»clohe»d_<
und abcndverbämmernde Sehnsüchte aufschlagen, dil

von einer formenden Ha»d gebändig! werde». Kein«
Wciblichkcii, die durch Größe des Wollen«, _odei
Wuchl dcr Erleiden«, oücr Weile dcr Tatkraft sich
äußer!. Kein Treiben aber ein Getricbenwcrden,
_Weiblichkc!. die mehr durch ihr Un-eilassen zmi gt,
als durch ihr Handeln, Eine einzig zarte, weiche,
anastvolle Stimme husch! durch den Raum; sic
erschüttert durch den Klang an sich, nur »ich! durch
oa«, wa« seine tünstlcrischc Ursache ist. Ein wunder
_saine« Enaelzlächeln gleit l voiübcr; man ist entzückt,

und slagl nicht, ob der darqrstclltc Mensch _a»
»ieser oder jener Stelle _j_^ lache,» _kannte, Nirgcüd«

_foimc» sich klar und scharf die _Umriisc eine« zweiten

Manschen aus dem InHall eine«, erste»; man kann
über den Licbrciz, oder da« Lächeln, »dcr die Tränen

de, _Sorma mchl den Schmerz einer Ibscngcsial!
spüic». Es _acln hier um fcinstc Unterschiede, Die
Rollen der Pamüiiä! !ind ihre besten; dasKächchcn

um, _Hcilbionu ihr _kNnsiliischcr Wcsen«g,und, die

Nora i-ncbl sic _soivcil, bi« die Lerche st,rb! uud ein

Wcib sich _cihcb!; _dicscs abcr gicbt sie nicht mchr
_abcr statt dessen die _Toinia.

Es _aclang ihr auch nicht, cm» dem Drama
dc« n'i!leu!«sc» Oswald cin Drama der betrogenen
Frau Älviug zu machen. Und der zerfallende

_^cchn, _>'«> ciucm _jungcn, stetig wachsenden
Sclans_^'itlcr, Hcrrn Moissi, mil Wuchl vertörper!

bc!,clrsch!c diese» Adcnd,
Dcr zweite, Wcdekind« „Frühlingserwachen"

_ldas sei! zehn Jahren durch die Buchausgabe

bekannt) bot eine mundervolle Abtönung der

_Tchauspielcrstimmen, ohne daß Einzelne Uebei-
rügcnde_i geschaffen.

Zwischcndrcin aber gab man die Talome, E«

geschah wohl, um Frau _Ensoldt wieder heraus-

zusicllc», Abcr das Ergeb»i« dieses Abends war
kcin _erfreuliclic«, wenn man die Lawine der

frühcrcu Vnsoldt kennt. Diese geistreiche Führen»

»cr _^crlincr mot>cr»cn weiblichen Schauspielkunst hat

mit den Jahren eine Eütwickclung durchlaufen, die
sie wohl anders, abcr nicht starker werden ließ, Wa«

eh dcm ihren Rciz ausmachte, eine frische, jugcnd-

lichfrcche, lüsterne Eckigkeit, ist abgestreift; alle die
reizvoll ursprimaliche» Winkel und Spitzen sind
beseitigt, geglättet, in weiche, fliesende, lauernde

Kurve» _veimandcl!! die naive Lüsternheit der frü-
heren _Salome ist einem raffinierten, berechnenden
_luslw_.'gcnden Nur da« - Beste - _Auskostcnwollen,
dic _Vucht der Snnlichleil der wählenden Ver>

bcrbthcil gewichen.
Damit, man darf e« nicht verhehlen, ist das Ueber-

zeugcnde. Mitziehende, Unbestreitbare genommen, Man

_Inland
Nisi». den 8. Dezember,

W»l,l»»sslchten
Der Tag der Wahlen in die Reichsduma ist

noch nich_> _sestgescht, _adcr ein Zirkulär gib! _schm
_5cn ungefähren Tennin _dcr Wähle» an, wobei mir
tercit« zurechtstellen mußten, das! der Termin der
Vorwahlen »ich! „vor dem 12, Ia»nar", smid rn

,,nicht vor dem 2_N, Januar" _lauicn muß. Wie
man an« dem Zirkular folgern kann, dürftr dcr
_7>, Februar als der ungefähre Tcnnin der Wahlen

für die Rcichsduma zu betrachten sein. Im Herold
lese,! mir hierzu:

Wa« für ein _Resulta! werden die
Wahlen ergeben? Ganz interessant ist in dieser

Hinsicht eine vom Tomarischtsch veröffent-
lichte „Wahlarithmetit", Dieser Arithmetik nach,
wird da« Schicksal der Wahlen in der bevor»
siehtnocn _KcmiMane in den Kurien dcr städtischen
Wähler entschlcdc» werden. Die Slimmuug und
der Bestand der Giüsbcsitzcrkuricn sind bekannt_.
Das sind ollcH geschworene Reaktionäre, Was die

_Wahlkiirien im Europäischen Rußland betriff!, so
lasscn sie sich in folgende 4 Kategorien teilen:

!8 Oüiwerncmenis, mit 121 Deputierten, in
denen die absolute Mehrheit denbäuerlichen Wahl-
kurien gehör!,

2 Gouoerncmen!« mit 21 Deputierten, wo die
absolute Mehrheit den _Wahlkurien der Gutsbesitzer
zufallt,

2 Gouvernements mit 12 _Deputierlen, wo die
absolute Mehrheit in den städtischen Kurien
lieg! und

83 Oouuerncmcn!« mit 237 Deputierten, m«
keine Kurie über eine absolute Mehrheit der Wllhb
niänncr verfügt.

Wcnn wir da« Resultat der letzten Dumawahlen
betrachten, so fi nden mir, daß in Gouucrncme»!«
wo die bäuerliche« Kurien über eine erdrückende
_Tiimmenmchiheit verfügten (und verfügen) der-
artige Omwcrnement« gib! es im Europäischen
Nußland ? unk m West-Sibirien 4 mil «0 Depu-
tierteiU, überall fortschrittliche Deputierte gewählt

wurden. Dort aber, wo die bäuerlichen Kurien
nur über eine genüge Stimme Mehrheit verfügten
da fielen die fortschrittlichen Kandidaten durch ober
wurden nur mit hilft d« städtischen Wähler
durchaebracht_.

Hieraus folgt, daß die städtifche Kurie
von entscheidendem Einfluß wird. Da-
raufhin wollen alle fortschrittlichen _Parleien zur
Bluckl'ildung schreiten, um den gemäßigten Parteien
mit _Erfolg entgegentreten zu können. So meldete
_dicscr Tage ein lelegi-amm der _Birshen»>_ja Nedo-
mosti au« Rostow am Don über ein Ueberein-
knnimen der konstitutionellen _Dtmotratc» uud der

Sozialdemokraten, Von den 84 dort aufzustellen-
den Wahlmännern wurden 44 an die konstitutio-
»_clle» Dcnwllllten und 40 an die Sozialdemokraten
verteilt. Wie e« heißt, soll da« Wahlresultal als

gesichert zu betrachten sein_.
Wir denken, daß c« an der Zeil min, dies«

_^_raae auch lür Pc _lcrsbura zu klären. Im allae-
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verliert da« Gefühl, vor einem Naturphänomen zu
stehen. Man spürt ein Haschen nach Absurditäten
da« jedem nicht fühlbar ward. Und da ihre Kunst
Dinge umkreist, die man glauben, oder verabscheuen
mutz, ist die Wandlung Verderbnis,

Man wendet sich ab.

Ludwig Fulda hat Moliere übersetzt, »ie
keiner e_« besser machen könnte. Diese« sein Ver-
dienst muh festgestellt werden, »he man von seinem
neuesten Werk spricht Denn es könnte sonst _lcich!
sein, daß der Ton häßlich würde.

Seine romantische Komödie „Der heimliche Kö-
nig" wurde im _Lessingtheater schlechter
ausgeführt, als sie es verdient. Und sie besser auf-
zuführen (als sie es verdient), wäre _^_fo leicht ge-
wesen ....

Denn ein trefflicher Stoff warb hier vergeudet_.
Kann man sagen, das _Gottesgnadcntum wird an-
gefochten? Der König ist gestorben, zu böser
Stunde. Unruhig ist das Volt, Feind« dräuen
Di« verhaßten Hosting« werden sterben müssen
wenn das Voll den Tob de« Königs erfährt,
Kein Königssohn ist da, der die Krone tragen
könnte. Aber die Tochter de« _Hofmarschalls
ein Berlin '5V, - Mädchen zur _Angelsachscnzcit
mild durch den Zufall zum Retter. Sie belustig!
sich in stillen Stunden mit einem wohlgcwachscnen
H_irtenburschen. Der findet Rat: man verschweigt
de« König« Tod, und fertigt eine Puppe nach des
Königs Bild; die fährt man in der Sänfte durch
die Stadt und das Voll ist befriedigt. Da ein
n«ucr Konflikt: da« Voll bittet seinen Herrscher
sich ein Weib zu küren. Wieder schafft die Prin-
zessin Rat: sie läßt sich zum Schein mit der Puppe
trauen, Tcrwci! aber heiratet sie heimlich und
grünblich den Hirten, Und als die Feinde ins
Land ziehen, unb die Hofschranzen ratlos stehen
legt der biedere Hirtc und Königsstcllvertretcr die
Rüstung des Herrschers an und führt das Heer
zum Siege. Damit schließt der drille Akt.

Soweit ein leichtmiegendes, aber immerhin amüsante«
_Velsspicl, geschickt gemacht, mit allerlei Iötchenund
pikanten Situationen, verbrämt und getragen von
dem stets neuen alten Geheimnis, um dcsscntmillcn
schon Adam unb Eva das Paradies verlassen
mußten.

Aber Fulda mochte selbst das Klägliche seines
künsüerischcn Denkens gespürt haben; er wollte die
Vaudcnillckomil und die Armut des Gedankens
adeln durch eine große Idee, Da giebt er seinem
Stücke jählings eine gewaltsame Wendung ins
Masscnpsnchologische. Er häng! einen vierten Alt
an, in dem das Voll den Betrug erfahrt, den
Retter d s Reiches _<_der inzwischen auch Vater ge-
worden) «erjagt, und den letzten _Anueiwandten des
Königshauses, einen schwachsinnigen Prinzen, ju-
belnd zum Herrscher ausruft.

Hatte der Autor in den ersten Alten auf
Charakteristik verzichtet, so zeigt er im letzten
nur, daß er daran wohl getan. Schon an«
fang« ward aller Humor «on eindeutigen Witzen
bestritten unb die _mannsfrohe Prinzeß mit ihren
nächtlichen Leiden und Freuden beherrscht das
Stück. In dem Augenblick aber, wo Fulda die
Erotik verläßt, und unvorbereitet auf eine Satire
gegen die _Wandelbarkeit der Massen und deren
_Uricilsleere auszieht, z eigt sich feine Gestaltungs-
ohnmacht unb dichterische Schwäche so kläglich, daß
selbst das Publikum stußig ward_.

Es ist ein trauriges Schauspiel: wie dieser
Mann, der einstens als schöne Hoffnung galt, ge-
sunken ist und nun seine Nahrung in einer Mischung
Sudennann-Tleyer-Blumenthal findet.

Vorher hatte das Lcssing-Theatet den
längst versprochenen _Eulcnburg gebracht.

In diesemMärchen vom „Ritter Blaubart"
»on Herbert Eulcnburg hat man es mit cincm
starke» Talent zu schaffen i aber mit cincm von
jenen, die Gefahr lausen, in Kraft- und Original
gcniclum sich zu verstricken_.

Denn das Märchen von dem Manne, der seine
Frauen tötet, weil er nie ganz sie besitzt, der lieber
verliert, als halb besitzt, ist einer dichterischen Ge-
staltung fähig, auch ohne daß man das Blutgierige
da« Krankhafte, das Tadistische in den Mittelpunkt
stellt. Ein tieser Sinn, dünkt mich, schlummert
unerweckt in dieser Sage, Ist es nicht so, daß
man selbst seinem Nächsten gegenüber steht, immer
fremd und fern, und di« letzten Abgründe seiner
Sehnsucht nicht begreift? Der Ritter Blaubart
geht bürstend aus, ein W«ib zu besitzen, «in
einzige«, das ihm ganz zu eigen ist, ' deren
letzte Seclenausläufcr er spürt, und die mit den
seinen sich einen. Und er scheitert an der Tragik
daß zwei Menschen nie einer werden können. Hinter
aller Liebe ahnt er da« dunkle, geheimnisvolle
Meer _nnbefreiter . ungelöster Sehnsüchte_; Ahnungen
die nie Wahrheit werden, deren Umrisse man nie
erschauen kann, die nur dunkel, wie ein verhallender
Flügelschlag über die Seele hinlchmirren. Gott
weiß woher, Gott weiß wohin. Und wie ei im
Weibe seiner Liebe solche geheime Falten ahnt, zu
denen ei nie eindringen kann, wie er die alte
furcktba«, nkgcsiürzle Walicheit bcr ewigen Ein-
samkeit spürt, jenes „ich bin ich" und „du bist
du", und „so wird es bleiben, allezeit", da über-
mannt ihn _Verzweiflung, Scham, Wut und
Schmerz und im Taumel wird er zum Verbrecher

Von diesem Urgrund der _Nlaubartsage rauscht es
nur leise in den _Zrausamkeitsfrohcn Versen des
jungen Düsseldorfer Poeten. Mit den blutreichsten
Waffen _aibciiet er, verlegt die treibende Krafl von
Ursache zur Wirkung; gibt statt eines Menschen
der au« stärkstem Leiben zum Verbrecher wird
einen Luümörder, der aus Verbrechen zum Leiden
kommt, schmückt da« Ganze mit den krassesten
Farben, bringt Dinge auf die Vühne, die selbst
Männernerven durchrütteln, nnd schafft zuletzt nur
den Eindruck eines _Dichiers, der, auf seine Tichter-
lraft nicht vertrauend, im Abnormen den einzigen
Netz sucht. (Schluß folgt,)

meinen »uß man die vom ,,Towaiitschtsch" auf,
gestellte Berechnung als ziemlich richtig an-
erkennen und die bäuerliche Wahlturie, die
er fortschrittlich nennt, als völlig links be-
zeichnen. Das geht auch aus der Unruhe de:
offiziösen Blättern hervor. To rechnet die _Nomojl
Wremja wohl nicht ohne Nebenabsicht «or, daß 8«
Deputierte der letzten Duma gar leine Schul-
bilbung genossen hatten. Von einem _Troschkew
_kutscher werden gewisse Vorkenntnisse gefordert, voü
einem Deputierten aber nicht. Er wird als Gesetz-
geber anerkannt, weil er Deputierter ist. De>
Zensus in Frankreich mm 1789—1795 weit höhci
als in Rußland, doch haben wohl unsere Staats-
männer geglaubt, je mehr Bauern, um so besser.

!2b gerade unsere Staatsmänner so „dachten",
steht nicht so ganz fest, aber gerade das genannt!
Blatt war der Träger der Idee, daß je _mchi
Bauern in das Parlament gewählt neiden würden,
um so besser märe es. Gerade der Bauer sollt
das nötige Gegengewicht gegen den verderblichen
Einfluß der Intelligenz bilden. Jetzt ist man hier-
mit nicht mehr ganz einverstanden.

— Auch ei» Zeiche» d» Zeit. Durch den
Art. 173 de« _Provinzialrechte« der _Ostseeprouinzen
ist e« gesetzlich als Recht«grundsatz festgesetzt morden
daß Kinder v»n Eltern, die in keiner ehelichen
Verbindung stehen, durch eine später erfolatc

Schließung einer gesetzlichen Ehe von Seiten ihrer
Eltern, alle Rechte der ehelichen Kinder erhalten
und als solche anzusehen find. Diese Rechtsnorm
fand auch in der Praxis ihren Ausdruck, indem in
den _Slandeszeugnissen, wie sie von den evangelisch,
lutherischen Konsistorien oder den Bezirksgerichten
ausgereicht wurden, die betreffenden Kinder stets
als uollbürtige, eheliche anerkannt wurden. Anders
verhielten sich zu dieser strikten Rechtsnorm die
griechisch-orthodoxen geistlichen Autoritäten, welche
von einer, durch nachfolgende Ehe erfolgten Legiti-
mierung der Kinder, wohl insofern Notiz nahmen
als sie in den Kirchenbüchern den Vermerk machten
daß der betreffende Ehemann die unehelichen
Kinder feiner Frau als die von ihm ge-
borenen anerkannt Hai, jedoch bisher
aus unerfindlichen Grünben
sich weigerte, direkte Zeugnisse auszustellen, daß
die Kinder faktisch und rechtlich „eheliche" s ien.
Tiefes führte in der Praxis zu recht unbeauemen
Weiterungen und war um so unangebrachter, als
unseres Wissens, eine derartige _Lcaalistenina. in
keiner Weise den Dogmen der griechisch-orthodoxen
Kirche widerspricht. Nun ist neuerdings dieser un-
haltbaren Situation ein Ende bereitet worden_.
Wie die _Rishst. Wed. belichten, ist auf des-
bezügliche Vorstellung des Erzbiscbofes von Riga
unb _Mitau vom Hl. Snnob die dankenswerte An-
ordnung eingetroffen, daß von nun ab eine solche
Legitimierung unehelicher Kinder durch _nachsolgende
Ehe der Eltern, als «oll zu Recht bestehend für die
Kinder griechisch-orthodoxer Konfession anzusehen sei
und daß die Ausfertigung bezüglicher Bescheinigung
anstandslos zu erfolgen habe. Auch seien die
früher ausgefertigten unvollständigen Zeugnisse durch
neue in Anleitung von Art, 1460' der Zivil-
prozeßordnung _ausiufertiaende, zu _ersehen.

— Neb« d_«e P»_rzell«runa, der Kronsgüter
hat sich, wie die Nalss mitteilt, ein höherer
_Rcgierungsvertreler im Baltikum dahin geäußert
daß eine Parzellierung sämtlicher Kronsgüter
nicht stattfinden werde. Vor allen Dingen sollen
die Kronsgüter parzelliert werden, deren Pächter
selbst gewillt sind, sie zu verlassen, oder auch Güter
deren Wirtschaften im argen liegen, so daß die
_Arrcndatoren ihren Verpflichtungen gegenüber der
Krone nicht nachkommen können. Die letztgenannten
Güter aber auch nur dann, wenn ihre Kontrakte
in der allernächsten Zeit ablaufen. Dagegen liegt
durchaus nicht die Absicht vor, Güter zu parzellieren
deren Pächter korrekt ihren Pflichten gegenüber
der Krone nachkommen oder deren Bewirtschaftung
in landwirtschaftlicher Beziehung als Muster dienen
könnte. Von der Parzellierung des größten Teils
der Kronsgüter könne umsomehr deshalb abgesehen
_iverden, «eil wider Erwartung viel Land von
privaten Großgrundbesitzern zum Verkauf angeboten
morden fei. Bis jetzt seien 120,000 _Dessjatinen
angeboten morden, jedoch stehe zu erwarten, daß
noch weitere Angebote einlaufen würden_.

— Zu den Wahlen. In dielen Tagen werden
wie die Nom. Wr. berichtet, vom Ministerium des
Innern den Gouverneuren Kredite zur Vergü-
tung der Reisekosten an die Wähler bei
_ch_rm _Zchiien in d_« _GUwermm«_nt«,sMit zu dm
Wahlversammlungen zur Verfügung gestellt werden.
Ebenso sollen den Wählern und den Vertretern der
Arbeiter ihre Reisekosten zu den Gouverncments-
versammlungcn vergütet werden. — Zu denReichs-
dnmllmahlen hat das Ministerium des Innern er-
läutert, daß unter der Bezeichnung „Vermalter"
die Stimmrecht genießen, nur solche Personen zu

verstehen find, die allgemeine Vollmachten zur
Verwaltung des Gutes von dessen Besitzer haben.
Sog. _Prikaschtschiks dagegen, Oekonomen und
andere Angestellte, wenn sie mich dienstliche Ver-
richtungen auf einem Gute versehen, haben darauf-
hin kein Wahlrecht.

Der Fell. Anz, schreibt: Gelegentlich der örtlichen
Wahlen zum ersten _Reichstag im April d,I, Haien mir
auf den _Nonlen_« hingewiesen, welcher nach der damaligen
Handhabung der Wahlordnung den mit Land do_»
tierten Predigern ein ganz unverhältnismähigcs
Uebergewicht gegenüber den Großgrundbesitzern einräumt.
Diese« _MihverlMni_« sei kurz durch dag nachfüllende
Beispiel illustrier!, Tas Pastorat Klein-N», I°_>
hannis repräsentiert in der _Wahllurie der Kleingrund'
besitz« 8 in die Versammlung der Großgrundbesitzer »bzu-
delegierende _Nahlstimmen, N»« _benochiaite _«ut Woi _>
! e!,welche« mit seinen _IMbN lessitinm L,<>j>il»nd einen
fürstlichen Besitz darstellt, wird dagegen durch blaß eine
unter Hinzuziehung des Verwalters eventuell durch zwei
Stimmen vertreten_.
In Nerüsichtigung diele? lchreiendenMißverhältnisse«, hat
wie wir uns sagen lassen, die von dem Bezirksgerichts»
glieoe Lawrentjew präsidierte KreiZ-Nahlkommission unter
Berichterstattung an die höheren Instanzen sich dahin »u«>
gesprochen, _dah die Inhaber von Pastoraten, welche ein
gewisses Areal übersteigen, in die Kurie der _Vioslgruni»
besitze! überzuführen seien, wo sie gleich dieser ihr Ltimme
recht auszuüben hätten. Es liegt zu Tage, daß bei Ab»
fassung der Wahlordnung der _j_» vermutlich nicht vereinzelt
dastehende Fall: „Klein _Vt, Iohannii" nicht vorgesehen
worden ist, es muh daher als dankenswert bezeichnet
werden, daß die Kreis-Kommission ihn zum Nusgangsplln»
einer auf Nemedur berechnetenVorstellung genommen hat.

_Livland. Raubüberfälle. Aus Riga
gehl der _Nowoje Wremja folgendes Telegramm zu:

„In Widerlegung der Korrespondenten-Depesche
au« Riga vom 1. Dez., Nowoje _Wrcmja Nr. 11,036
wollen Sie gefälligst folgende Auskunft über die
Zahl der Naukübersälle in denKreisen, des Gouver-
nements _Linland für den Monat November zum
Abdruck bringen: (es wurden verübt) im Iur-
>ewschen (_Dorpater) Kreise — 1, im Wcndcnschen
— 2, im Manschen — 14 kleine Naubüberfälle
l«^_iR_2_xi> i-Mss<«kü) und die Ermordung de«
örtlichen Pastors auf der _Infel _Dahlcn. Die
Räuber des _Wendenfchen Kreises und zum größeren
Teile auch die _Veruber der Raubüberfälle im Ri-
cillschen Kreise sind verhaftet. Die Bande, die den
Pastor ermordet hat, ist entdeckt, und vier Ver-
brecher sind arretiert. In den übrigen sechs
_Kreisen ist mährend des Monats November kein
einziger Fall von Raub vorgekommin. —

Gouverneur Smeginzo«.
_Nordlivland. Landwirtschaftlich

Schule, Die estnische _Nlexanderschule in Ober-
pahlen soll, wie bereits vor einiger Zeit verlautete
in eine landwirtschaftliche Mittelschule umge-
wandelt werden. Bis zu ihrer Eröffnun_«
werden nun vom Januar 1907 ab bis Johann!
temporäre längere _landwiltschaftliche Kurse in den
Räumen der Schule abgehalten «erden. Wie
estnische Blätter melden, sind diese Kurse in diesen
Tagen von der Hauptverwaltung für _Landwirtschafl
gestattet worden, und zwar unter der Bedingung,
daß sie _inrussischer Sprache abgehalten werden_.
Da« Kuratorium der Schule hofft jedoch, daß
später auch das Estnische eingeführt meiden rönne.

Der praktische Zweck der Verbreitung landwirt-
schaftlicher Bildung findet hier in der Dekretierung
russischer Sprache wiederum ein Hindernis, das
den ganzen Wert des Unternehmens fraglich
machen kann.

D«rpat. Ein Dorpater deutsch««
Lehrerinnen-Seminar. Die _Nirdl. Ztg,
schreibt: Wieder ans helle Tageslicht tritt hervor
was unter der Ungunst der Zeiten verkümmert
und ins Dunkel gerückt worden war: das aus der
von. Frl.. Maria Munschel, zelei.tet.ev. MMnschen
Anstalt _hervorgewachscne, dann nach Möglichkeit
als private Mädchenpension seit dem Jahre 1894 von
Frl, Maria _Girgcnsohn mit zäher Energie und
vollster Hingebung bis zu bcren Tode fortgeführte
und nun von Frl. Martha _Grot geleitete Institut
zur Heranbildung von Lehrerinnen für die prak-
tische Ausübung ihrer Berufes ist nun wieder in

aller Form in die angestrebten legitimen Rechte
eingesetzt worden.

_Revlll. Wie der Rev. Beob, hört, ist die
Beschwerde, einiger Stadtverordneten, gegen
das _TtadthauPt von _Mnal, HerrnLender
wegen des Inzidents mährend der letzten Stadtver-
ordneten-Versammlung in diesen Tagen in der
_Gounerncmentssession für Städteangelegenheiten zur
Verhandlung gekommen. Die Session fahle mit _"
gegen eine Stimme den Beschluß, den Angetlaglcn
wegen Ueberschreilung der Amtsgewalt zur gericht-
lichen Verantwortung ziehen zu lassen,

Dago-Kertel, 7. Dezember. Die Ren. Ztg,
meldet: Die regelmäßige Verbindung mit Dago
infolge Eisbildung ist unterbrochen. Die Post
wurde über Worms befördert.

Petersburg. Graf _Leop _olb _Nerchtolb
der neue österreichisch-ungarische
Botschafter. Man schreibt uns aus Wien:

1_^. Als vor wenigen Tagen durch die diploma-
tischen Kreise die Kunde ging, der frühere Lcga-
tionsrat in Petersburg, Leopold Graf Berchlold von
und zu Ungarschitz sei zum Nachfolger des Frei-
herrn von _Aehrenthal auf dem russischen Botschaf-
terposten _auserschen, da sagte ein hoher Würden-
träger des Auswärtigen Ministeriums': „Ich
glaub« , daß auch der Nachfolger des _Freiherrn
von Aehrenthal auf den Ministerposten ein-
mal aus Petersburg berufen _werdenmird."

Mit einem Worte: der neue Petersburger

_Botfchafter gilt als ein „kommender Mann". Wenn
Freiherr von _Aehreuthal dereinst aus diesem «der
jenem Grunde gezwungen sein sollte, den Weg
aller Minister zu gehen, er wird — so sagt man
hier — der Krone niemand anderen vorschlagen
als denjenigen, den er jetzt zu seinem Nachfolger in
Petcisbulg gemacht hat. Graf Nerchlold ist
p_^_rLon_», _^lÄü '_zuiruH bei Hofe, bei seinen Vorge-
setzten, bei den maßgebendenPolitikern in Oesterreich-
Ungarn und Rußland. Man denke nur an seinen
Lebenslauf: Sohn des ehemaligen langjährigen öster-
reichischen _Reichsiatsabgeordneten GrafenS>gismund
_Berchtold und der Gräfin _Iosefine _Traulmanns«
dorff. Ocsterreichischer Hoch del. Vermählt mit
Gräfin Ferdinande _Karolyi von Nagii-Karoly
Ungarischer _Hochadel. Ucbcrdies langjähriger Reise-
begleiter des Erzherzogs Franz Ferdinand. Ferner
Besitzer unzähliger Güter und Herrschaften in
_Oesterreich und in Ungarn, Mitglied des ungari-
schen _Magnalenhause«. Schon aus dieser kurzen
Skizzierung kann man ersehen, daß es wohl kaum
_ziivor je einen österreichisch-ungarischen Diplomaten
mit besseren _Verbiiidungen gegeben hat. Und nun
fügte es der Zufall, daß ei in Petersburg dcm
Freiherrn von _Nehrenthal zugeteilt wurde, daß
Freiherr von _Aehrental sich mit ihm auf das engste
befreundete, unb daß Beide jetzt gemeinschaftlich
eine Politik betreiben tonnen, die ihrem Herzens-
wunsch entspricht. Und ein weiterer Zufall fügte
es, daß Beide dcm Grafen Goluchomsti, ihrem
vorgesetzten Minister, unangenehm wurden. Graf
_Nerchtold läßt sich denn auch im Jahre 1905 be-
urlauben, Aehrenthal bleibt. Und sobald Golu-
ch_omski geht, wirb Nerchlold natürlich mit Ehren
wieder gebolt. Ich fragte heute einen Diplomaten
der den Grafen Berchtolk feit Jahren kennt, ob
der Ruf, der dem neuen Botschafter vorauseilt
begründet sei. Mein Gewährsmann antwortete
„Graf Berchtold ist «oll Energie und ein er-
bitterter Feind des _Bureaukratismus. Er beherrscht
alle _politilchen Fragen, besonders die wirtschaftlicher
Natur. Es in wenig bekannt, daß mir seinerzeit
nach dem Abbruch der russisch - österreichischen
Hllndelsvertragsnerhanolungen haupt-
sächlich dem Grafen _Berchtold die Wiederaufnahme
der Verhandlungen zu danken hatten. Es ist auch
wenig bekannt, daß Freiherr von _Achrenthal in
Petersburg keine wichtige Verfügung ohne den
Grafen traf. Und wenn Sie mich nach dem Pro-
gramm dc« Grafen Berchtold in St. Petersburg
fragen, so kann ich Ihnen antworten: Es ist das-
selbe Programm, das Freiherr von _Achrenthal erst
jüngst in Bezug auf Rußland entwickelt hat."

Graf Berchtold, der 1883 geboren wurde, als»
erst im 44. Lebensjahre steht, ist dem Alter nach
einer der jüngsten, wenn nicht der jüngste aller euro-
päischen Botschafter. In den diplomatischen Außen-
dienst trat er 1895 als Sekretär an der Pariser
Botschaft, ging als _Legatiunsrat 1899 an die in
London, 1903 in der gleichen Eigenschaft nach St.
P etersburg, unk 1806 wurde er mit dem Range
eines Gesandten zur Disposition und somit
— kalt gestellt. Jetzt hat ihn sein früherer Chef
und bester Freund ins heiße Licht der Oeffentlich-
kcil, des politischen Wirkens zurückgeführt.

_Peteliburg. Aus der Geschichte rusfi-
scher „PllNllmaskllndllle" weiß Herr
Mogiljanski in der Retich zwei Vorfälle aus der
jüngsten Vergangenheit zu berichten, welche den
Beweis dafür liefern, wie das Vertrauen, oder
_oielmchr eine gemisse leichtsinnige Vertrauensseligkeit
der Obrigkeit zuweilen gehänselt worden ist.

Der erste Vorschuß, welcher für schußsichere
Panzer erteilt wurde:

Am 13, April erfolgte di« mündliche Verfügung
des Kriegsminister«, _Generaladjulanten _Ssacharow
über die Auszahlung von 700,000 Rubel an die
Firma „Simone". Dieser Vorschuß wurde ihr am
21. April _ausgezcchlt, wodurch alle Gesetze, welche
die Hinterlegung einer Kaution zur _Sicherstellung
des Vorschusse« fordern, verletzt wurden. Die
weiteren Berichte in dieser Sache, gehen von einem
ins Ausland abkommandierten General au«, welchem
nichts weiter übrig blieb, als die vollständige Un-
fähigkeit der Firma zu konstatieren, die über-
nommene Lieferung , ausführen zu können. Das
_Kriegsministenum strengte hierauf einen Prozeß
gegen die Firma an, welche der Krone in ge-
schickter Weise einen Vorschuß abgenommen hatte_.
Nach einem Gutachten der Reichskontrolle war der
Vorschuß der Firma „Simone" illegal ausgezahlt
morden, und forderte s'_> darüber neue Erklärungen
vom Kriegsminister, _Y,, .... nödiaer antwortete

Verhandlungen des Ministerrats.
In den Ministerrats-S tzungcn am I. und 5,

Dezember sind folgende Vorlagen gebilligl
worden:

_1) Eine Vorlage de« _Verkehrsminister_« bezüglich
der Zulassung des nicht mit Fahrkarten versehener
Publikums zu den Eisenbahn-Passagier-
peiron« auf Grund besonderer Einlah-
illette. Hierzu beschloß der Ministerrat, dcm

Veriehrsminister _anhcimzustellen, sich mit dem
Finanzminister darüber ins Einvernehmen zu setzen,
wie hoch die Zahlung sein soll, die vom Publikum
für die Einlaßkarten erhoben wird. Es wird be-
absichtigt, die Ausgaben für die verschiedenen Ein-
richtungen, die durch die Einführung der erwähnter
Steuer beding! werden, aus den Exploitations-
Mitteln der Eisenbahnen zu bestreiten, der Erlö«
dagegen soll den allgemeinen Ressourcen des Fiskus
zu gute kommen. Die erwähnte Maßregel bezweck«
die Verhinderung eines allzu großen _Zudrangcs des
Publikums zu den _Passagierplattformen und wird
in der ersten Zeit nur auf den Hauptbahnhöfcn
sowie auf den Knotenpunkten eingeführt werden.

2) Eine Vorlage des Minister« de« Innern
da« Projekt demzufolge den örtlichen Behörden
Gouverneuren, Gebictschefs, _Stadthauptleuten und
_Generalgounerneuren in den ihnen unterstellten
Oertlichteiten das Recht zugestanden wird
Lotterien zu wohltätigen Zwecken
genehmigen zu können, der AllerhöchstenBestätigung
zu unterbreiten.

3) Eine Vorlage des _Handelsmmister«, ihm
nach Übereinkunft mit dem _Finanzminifter zu
gestatten, falls sich die« nach der Lage
der Industrie als nötig erweist, temporal
im Laufe von nicht mehr _al« einem Jahre
Naphlharückstände au« dem _Nuslande zoll-
frei zur Einfuhr zuzulassen. Die Überlassung
dieses Rechtes erscheint dem Handelsminister als
Prolongation der Vollmacht, die dem Finanz-
minister auf ein Jahr hinsichtlich der zollfreien
Einfuhr oun _auzlnndischem Brennmaterial laut
einem <rm 11. November 1905 Allerhöchst be-
stätigten Beschluß de« _Ministerkomitees gewährt
worden war. Diese Maßregel wird sowohl durch
die beträchtliche Preissteigerung bezüglich der
_Naphtha (bis zu 36 _Kop. pro Pud _loeo), als
auch durch die Notwendigkeit bedingt, den Bedarf
an flüssigem Heizmaterial für unsere Industrie
_fti den _F«H läng« _ixunrndn _SkntL sicher-
zustellen.

Vortreffliche Wische ZllzcnWtiftcn
1«.V. s. ßln ?»»,_? ln I.lvlanH,

1 !>ibl, ^><> l!o».

ran»« IM«. Meine _Sckelm«,
1Rbl, üü _«_op,

Verlag U«n G. Löffler, Sandftraße Nr, 20
_5el«ibcin 15fts!.



hierauf, daß er kein neues Material in dieser
Sache besitze und solches auch nicht beschaffen
könne, weil sein Vorgänger, _Generaladiutant 2sa-
charom, inzwischen gestorben sei, Hierbei sprach
der Kriegzmimster die Ansicht aus, daß Genera!
Ssacharow allerdings unvorsichtig gehandelt habe
aber °om Wunsch geleitet worden sei, den
Soldaten in der Aktionsannee durch die An-
schaffung kugelfester Panzer einen Tienst zu
leisten, Daher schlage kr nur, im Falle eine«
Verlierend des schwebenden Prozesses, die Aller-
höchste Genehmigung zu erbitten, den Verlust in
Rechnung der Krone stellen zu dürfen_.

Der zweite Vorschuß wurde auf die Gasolin-
»orpcdoboote im Betrag? von 1M,_80ll Dollar an
den amerikanischen Ingenieur Nickson „vor Unter-
schreibung de<5 Kontraktes" ausgezahlt.

Im Frühjahr 19N5 trafen die Torpedoboote
in _Tsemastopol ein, wurden aber von der
Prüfungüioinmission als völlig unbrauchbar
attestiert und ihre Annahme verweigert. Nun
wurden diese _3«rpcdos nach Petersburg gebracht
und zu Wachltuttern umbenannt, worauf sie alle
unter der Bedingung einiger Umänderungen
angenommen wurden.

Was d e Tauglichkeit dieser Boote betrifft, so
liegt darüber das kompetente Urteil des Gehil'en
des Oberinspektors für den mechanischen Teil vor:
Es ist uostrei ig klar, _da>; die Boote durch keinen
Umbau brauchbar gemacht werden können, weil sie
nachlässig gebaut sind, und dadurch der Aufenthalt

auf ihnen durch die drohenden _Gasolinerplosionen
mit _Lebensgesahr verknüpft ist. Meiner lleber-
zcngung nach sind diese Boote zu jedem Dienst
u,!_la>,glich und dürfen nicht angenommen werden
weil sie keiner einzigen der gestellten Bedingungen
cnijpicchen,"

Troe diese« Gutachten« wurden sie angenommen
und Nickson erhielt I,20U,l>_00 Äbl, Allerdings ist
hier die _Lieferung ausgeführt und der Aorsch,,ß
gedeckt morden, aber die _Gasolinlorpedos sind
dadurch »ich! besser geworden und das Nationalver-
mögen nicht größer. Wohl aber sprich! auch diese
Lieferung uon einem an das Verbrecherische grcn,

zendcn Leichtsinn der Staatsbeamten in solchen
Dingen. (Hcr.>

Pctcrsburss. Ein Telegramm _Lidnal«.
Die Now, Wr, veröffentlicht ein _Telegramm Lid-
rals au den _Ministcrgchilfcn S. N. _Eeibel, in
dem _Lidral darauf hinweist, baß er seinerseits
_seinen Kontrakt eingehalten habe und sich beklagt
l_>-s, die Regierung den _Kontrakt verletze: „Tank
der Zulassung der Zcilungshehe, der Veröffent-
lichung de« Kontraktes und der Preise, sowie dank
dem Umstände, daß jetzt Konkurrenten zugelassen
siüd, die 4 _^ Tausend Waggons zu liefern haben,

ist der Mark! vöüia rcrdorben. die _Konfusen,

bietet fünf Kopeken mehr als ich, nichtsdestoweniger
setzen wir den Ankauf zu den höchsten Preisen fort_.
Der überaus niedrige Preis, zu dem ich die
Lieferung auf Grund des mir gegebenen Ver-
sprechens, die Konkurrenz auszuschließen über-
nommen habe, zwingt mich Ew. Exzellenz zu er-
suchen, mich vor großen Verlusten und dem
vollen Ruin durch die _Anoidnung zu bewahren
daß die Kornlieferungen der übrigen Firmen einge-
stellt werden. Bleib! die Lage unverändert, so werde
ich nur eme minimale Quantität Getreide in die
_Hungergouuernemems liefern können Ich hatte c«
ferner für notwendig, Ew, Exzellenz in Kcumnis zu
setzen, daß non uns als untauglich braticncs Ge-
treide in der Quantität von 1000 Waggons oor
unseren Konkurrenten aufgekauft ist und »och auf-
gekauft wird, in die _Hungergouvcrnements befördert
un« dort empfangen wird, wofür mir die Vemeif_«
in Händen haben." Zum Schluß bitte! _Lidvlll um
eine Antwort. Ls scheint, daß er zu dieser Bitte
durchaus berechtig! ist.

Ausland
ztlgll. den tz. <21,) Tezemb«.

Ewllt und Kirche in Fi«nl«ich und
in Deutschland.

Aus Berlin wird uns geschrieben:
/^/— Folgende Velrachlungcn gehen mir von

katholischer Seile zu:
Die Parteigänger der Kirche in Frankreich

sind guten Mutes, Endlich haben sie es so weil
gebracht, die Republik dahin zu treiben, wohin sie
sie haben wollten: nämlich zu Gewallmaßregeln
offener Art gegen die Kirche und ihre Vertreter,
Visher hatte es die Regierung mit peinlichster
Sorgfalt vermieden, Märtyrer zu machen oder nur
den Anschein von Gewalt zu erwecken. Nun, da
die Kirche keine der goldenen Brücken betrat, welche
man ihr baute, konnte die Regierung nicht anders
als nun zu scharfen Maßregeln ihre Zuflucht zu
nehmen. Die Männer, die heute das tun, sind die
gleichen, die bis vorgestern mit Milbe vorgehen
wollten. Sie missen also selber, daß ihre jetzige
Taktik die gefährlichere ist_.

Sie werden wohl nicht ohne Albdrückcn auf
Deutschland blicken und da zusehen, wie eine
Regierung, der _Heirschafl der Klerikalen endlich
überdrüssig, einen Akt der Verzweiflung begeh!
um eine unerträgliche Bevormundung loszuwerden_.
Denn die Herrschaft dieser Klerikalen in Deutsch-
land, das kann nich! oft gcnug gesagt werden,
ist eine Folge des sogenannten Kulturkämpfe«, Das
Zentrum entstand unter dem Ruf: die Religion ist
in Gefahr. Die eiserne Organisation, über die
diese Partei verfügt, und die mit keiner anderen
_l_^_iaanisation l_» _vcraleicken ist, ist ein Kind dielcr

Fiktion, Unk wenn _Clemcneeau auch sagte, wir
weiden die Fehler, die _Bismarck im Kulturkampf
gemacht hat, nicht nachmachen, so haben ihn eben
doch die Verhältnisse dazu gezwungen, nicht viel
anders vorzugehen. Nun, man wird sehen, was
kommt. Aber die Leute erweisen sich als wenig
weitblickend, bie heute schon den endgiltigen Sieg
des Staates über die Kirche in Frankreich feiern_.

Vor kurzer Zeit kam eine aus französischen Ka-
iliolikcn bestehende Deputation nach Deutschland,
um sich in führenden Kreisen der deutschen Zcn-
lrumspartei umzulun, deren Organisation und Ge-
schichte zu studieren, um in Frankreich eine ähnliche
gläniendc politische _Machtemfaltung zu inaugurieren,
wie sie in Deutschland seit den Tagen des miß-
glückten _Kullurkampscs stattgefunden hat — und
iciwcm auf dem _deutfchcn Volke lastet. Freilich sind
in Frankreich die Verhältnisse gänzlich andere;
dort ist der Bauer, der in deutsche» katholischen
Gegenden klerikal ist, liberal; die kleine und mitt-
lere Bourgeoisie, die in Deutschland freisinnig
ist, ist dort religiös. Aber der Bauer, der beute
liberal ist, kann, wenn die Klerikale» sich als poli-
nsche Partei organisieren und Propaganda zu
machen lernen, in drei Jahrzehnten _tlcrital sein.
Eine wirklich politische Pioi-cganda der _Klerikalen
_5uf dem Lande, wie in _Deuischland, kenn! man
bort eben noch nicht. Der französis> ,ic Bawr be-
sucht wohl _rcgclmc,ß g seinen _Golteosienft und den
Veichtstulil, er will aber nicht haben, daß der
Pfarrer sich in seine weltlichen und politischen An.
_gclcgenhciten bincinmi'cht. Aber wer weiß, ob sich
da n,chl alles ändert, wenn der Sta t den Gottes
dienst _aniastct, den der Bauer will? Erst mit
dicicm Augenblicke beginnt der Kampf — und
diejenigen, die glauben, biß er _endci, wuscht sich.
In allen Dingen, wo es sich nickt um wirnchaft-
>iche und polnische Interessen, _fondern um den
Kampf gesicn ewr Idee hmde!!, ist _Gcualt eine
zweischneidige Waffe: denn die Ideen oemim,cn
erst dann ürcn rollen Nachdruck, wenn sie untcr-
drulti werden.

Man soll sich diese Zusammenhänge in Frank-
reich ebenso klar machen, wie in Deutschland,
wo nun ebenfalls, _wennglcich in anderer Weise,
ein Kampf gegen das _Zcmnim bevorsteht. Man
soll hier niemals rcrgcsscn, daß man dem _Zemrilm

nicht dadurch Abbnich tun kann, das; man die
katholische Religion bekämpft. Erfreulicherweise
hütet man sich in dem nun begonnenen Kampfe
vor dem Fehler der Kullurlampferei. Man hall
sich vielmehr an die vom Zentrum selbst so oft
ausgesprochene Behauptung, daß die Zentrums-
partei eine politische Partei sei, und man
bckcmpft es als solche wegen seiner politischen
_Hcrrschsuchi, nicht _rregen seiner religiösen Gcsin-
nnnaen, Ni,d weil das _?eu!r»m sich ausdrücklich

als politische Partei bekannt hat, ist e_« für keinen
Katholiken Gewissenspflicht, e« zu unterstützen.

Deutsches Reich.
Zu« _Wahllampf

schreibt die offiziöse _Nordd. _Ullg. Ztg. vor-
gestern: „In der gestrigen Wahlversammlung der
Berliner Sozialdemokraten ist die Zer-
störung der nationalen Gesinnung unter den
demschcn Arbeitern wieder mit Hochdruck in Angriff
genommen morden. Ein Redner erlaubte sich die
Äeußcrung: Das Gefühl für nationale Würde und
_nlllionale Ehre verlangt man nun von dem deutschen
_Arbciicr, den man so lange als einen naterlands-
losen Gesellen bezeichnet hat! Sollten nicht viele
von l_«, _Versammelicn empfunden haben, bah
ihnen hiermit eine zynische Unwahrheit ins
Gesicht geworfen wurde? Niemand hat den
demschcn Ärbcücr als einen Vaterlandslosen
Gesellen bezeichnet, am allerwenigsten der
Kaiser, auf den der Satz natürlich gemünzt war_.
Gerade der Kaiser hat immer daran festgehalten
daß die Gesinnung einer bestimmten Klasse sozial«
demokratischer Agitatoren nicht die Gesinnung der
_deuischen Arbeiter ist. Wie könnte, es auch ander«
sein, da doch zahlreiche Söhne deutscher Arbeiter
gegenwcüig für die Ehre des Reiches in Südwest-
nfrika _tempfen, wie ihre Väter vor Metz, _Sedan
und Paris _aefochtc» haben,"

Tel Wahlaufruf der Konservativen
ist vorgestern nun ebenfalls erschienen. Di«
wesentlichsten Stellen darin lauten: „Wir Kon-
servativen werden die _Rcichsleitung nicht im
Stich lassen in ihrer Aufgabe, des Vaterlandes
Chre, Mach t und nationale Würde zu wahren und
durchzusetzen, sei es zum Schütze des Deutschen
Reiches selbst, sei es zum Schütze seiner teuer
_erkauficn, mit dem Blute zahlreicher Söhne _unferer
_Lnnkcslruppen erkämpften Kolonien. Wir lehnen
unzulässige Eingriffe in diese Verantwortlichkeit
inslcsondcre in die Kriegsführung und die Kom-
mandogewalt über die bewaffnete Macht ab, und
dulden eine Rebenregierung dabei nicht
von welcher Teile «der parlamentarischen Partei
sie auch versucht werden möge. Wir wünschen eine
kraftvolle Regierung und eine zielbewußte, klare
Politik im Innern wie nach außen und nur solche
Männer, die cnljchlosscn auftreten für die weitere
Förderung jeder ehrlichen Arbeit im Lande, ins-
besondere der Interessen der Landwirtschaft, de«
_Handwerkes und des _ges»m!cn Mittelstandes, ihn
unter Schonung _scmer finanziellen Kraft hochhalten
und für eine Steuer- und Handelspolitik eintreten
die dem Rechnung tragen wird. Im Kampfe für
unsere durch die Sozialdemokratie schwer bedrohten
Güter, insbesondere die der sozialen und staatlichen

l_^_omehuna auf Seile N,_1

' ' 8
Tonnrr«tac>,, den 7. Dezember c., verschied nach la gcm, schwerem L_^id_.n im 54, Lebe 3i,a,_re m ine mmggei_.ble

Frau, urrc« teure Mut er und Schwe er

Victoria Fricjeudorff, >
verwitw. von Ttaecker,
geb. von Bergmann.

3ie Beerdigung wird Montag, den II. Dezember, um 2 U,r, von der Neuen Kirchhof_^k.,_pel!e uu« stattfinden.

Um st lle Te lnahme, auch am Grabe, wird gebeten.

Im Nam n der Aogehörlgen:

> _Crnli 3ncleuborff. «

IZuden bevorstehenden
_icitttagcn

empfiehlt
btsteFrucht_»Mllrmel»de,Pllstillll
verzuckerte Früchte u. Beeren,
Malaga-Trauben, italienische
Priinellen, franz. Pflaumen
Datteln. _lalifornischeNprilosen,

Birnen und Pfirsiche.
_Vtondel_,

_^
,!_mll!t»n>!che . _^_7_, 'z _^
Vis,»,i°n° _^_^""_^
(lclci-

Hniz-1. NDinlislhc_Merluchc«
Wim, «_njWciic!'8M,
_^Ml-Mselt, mc »ich 3l«»>

!l»>itl_!t, in glitzerndem Papier,

NW-, BiM- ll. 2tcm«>ilhte
gliMlt _Lcillhtn, «ttM.Wc
MMiiei ÄMl,

bis z_» 100 Stück fül 1 Ri!,, wie
auch in ganzen Körben.

ll. f._IilchW.

l -l-
Am 6. _December, c. _'/» I Uhr Nacht«, entschlief sanft nach langem qualvollen

W Leiden im 73. _Lcbcnsiahre, mein lieber Pater, Großvater und Schwiegervater, der weil, W

_Hchiffscaftitain

> Johann Hil'delnandt. «
Die Beerdigung sinket Tormtag, den l<_1.Decembcr., präcise 2 Uhr, v»n der _Capelle

de« Marien Diaconisscnhcmse« , Fricdenstraë 3_^, auf dem _Hogensberger Kirchhof, bei der

Martins-Kirche f.a... 2_^ Hinterbliebenen.

l!lolonl5tenbutter
»_ls Ilücdenbulter pr»cl»tvnll

33 cop.
Dänische _Vutterkancllung

_L>>. _lOUn«»«»»« 3. _^e!«>>»><»n 33N2.

_,_» »», « I>»_ns_»t. Ilo«Q IX, _IlO

KL. _KK,_«_4 _^,_H»_KZ , «^22« _„,_z, _,n n°«_m Nd,, 2 -
liaulltl'»«« l, üill lin: _0_s_2l,5tr»»»»«m _»k. . l —

T« Bielono_^er 5tlub von ._^_aiwwcils_,

tlf«httltt!l _Vllfftl!«
der geneig! wä_«, für eigene _Nccbnuug
das Puste! des Klubs ,u übernehmen:
wünschenswert wäre, dah er die _rulsiichc.
deutsche und polnische _Tr_^_ache beherrsch:,
Neidungen wolle man richten an den
Tetrciär des Klubs t?_errnI. _Hampcl
in der _Ttrutowiriafte, Haus Ho_^_itzli
x.'e_^ei'»!»» Cc_^i'Hlil_» i-.»v !<>. l'Lilie.»"

Aufwärteriu
für _Hagensderg. Zu melden: im Tchloß,
_Qu. ,°,_ä,

Wc llllßiil_^ze I«mc

bin _ssloyer Keller
»irl» _vcrmiclhet. Näkeres _schwarz'

_5in _«cfindc
_N _Deill von der T:_2!:_on _^c_^_er. büblcr!
ael. am Uier der i_^_ssti. _2_'5 _^oos>'t, qrof!.
wird Umüd halber billig verkauft.
Zu erfra_^n l>ei P. _^luhm. Mühlen-

jiraße !)9 _,Q. 4, von 4—ü.

_gewandter _Aerr
sann_sick an solidem, langjährig _bcNcheudcm Unternehmen «it lN bis
l«.000 «l»l. bctri igen.

Tas Kapital arbeitet nur ein halbes Jahr und steht das zweite halbe Jahr

Risiko _nackweislicl, auSg _sHloffen.
_5»rten emrinnal die _Err_>. der Ria. Rundschau unterli. 2. N4°_M.

,_>n der _3_lad! oder Ansang der Pc-

sucht eine Dame
in einer ansländilien _Kamille

illMijil._Zimmtt
l_?n. M!I PrciZllnqade un!._Ii. I', _^'477
emrf' _"a! rie l^^. _p_^f _^,.,, _^und_!cl,-!u.

T>e Beule!_^abr t .._«crbcrtcn", _^iili.
_^, l'_^ , _^ichlenberger macht hierdurch be-
kannt und bittet die geeknen Arnebm r

nni Ihm selbs«. _H. _V. _«ichtcnberger.

_K _Mertulw:

MM« _Hllhl.
t>cn _icstcil 3_illlcrshlll!>

emp _jiehlt

P.U..A!lte!eK!.
3»Mll!tl.,Vl»llM,Kil!l>tlll.
werden s_^uder und chic angefertigt
_^äulem'tr. Nr. :_>_'2. Q. _^. Talelbst kann

_^s<»l» Nil»«»«« b'U'a ,_« verkauf.

_fassendes «cihnachtSgcfchent!
zlronlcckter, _fasl neu. preiswert zu v«r_»
laufen _Alerandersnane 14?2. Q. 1_^.

«»tzz)!^._^^^ aus dem Hause 5
<^l»I»»_H 10 Rubel Clisabeth-
flrahe _Nr, 3l lohne _H_^. Qu, M.

Kaufmaun. 28I. alt. ftalt.lErschei'
wuny. _^nh. «. gut. Ge_>lkäs:_s, wünscht
die _Vctannichllft «. _syinpath. jungen

nnme _^_nerlen erbeten i_>cü'llagernd _Niga,
_vem Vor_^_eiqer des I-Rubellcheincs ._^
55>!»45»5t. _Ti?_creiion Elir'nsache.

Am <>. _Tec. ist ein _Lombardschrin
<>l7N77) über Gegeniläüde, welche am
-^!>. Nov. _rcrietzt wurden, auf dem Wege,
vom 5.'ombarll bis zur _Mmiensirahe 3
verloren worden. _^e.,_en Belohnung
_cbzu_^eben Äaiicnslrahe 3, Q. 5.



ss»»«"" A3 «M",'
Schmuhige _Uuhbamnwolle
,n l»ufcn gesucht »on der Fälierei _«. n»nilg»>», _Nevaler Straße _Nr, 5,

NoliXaff««, in jläes smÄzze,

_6uten geMeten _llaliee,
doroiw von _<ll Hop, pro llunä »i>

«_motiealt

Kaktee ° Special ° (Zescliäft

üviz«Ii«n «« ü«!k. _<mH 8_»nä«tl. ^«I_^_aon _N, 3310,
Ginladung.
Die Mitglieder der »ülgelfchoft »n

«lohen G!lde melden hierdurch ersucht,
sich am Vtltt»»ch, den 13. _Nezerniei
l»Ns, abend« ? Uhr, zu einer

Außerordentlichen

ßiilgelveljllnmlllllg,
tm unteren _2aale des Hauses Großen
«übe einfinden zu wollen,

Tagesordnung: Beratung in
_Oachen der Verwaltung de« lutherischen
Kirchen Rizaß,

Herm. Tteda,
_Aeltermann der _Groszen Gilde,

Vrollensammlung

Ücs _Vttms MndenVettel.
Telephon 2084.

Dienstag, den 12. December: Kaiser-
garten» . Felliner_» und _Elisabetstrahe
lvon den _Kaisergartenstrahe bis zum

I. Neidendamm).
Mittwoch» den i3. December: Elisa_«

_betstrahe (vom 1. _Weidendamm bis
zur Oreler Bahn).

Donnerstag» den t4. December
Mühlenstrahe (vom 1. Weidendamm
bis zur Alerand_eri'trake).

Freitag, den l5. Derember: Mühlen»
_strahe _^uon der Alexanderstraßc bis
zur Orcler Bahn), große und kleine
_Newastrafte.

_Lut mauZgirenclon

l_^onllones
_potter

_linsierizl Xlüill ö. s. _K üu.
in _!/!, '/> Ulla

«mpl«l!l,i>

l._lluiz _l.unllm2nn H Uli.,
_^_VelnIiansliinL_?.

UlliivtK_^cliül»I l!»,»l!l _^. »^. «>,
ßezeuüdo? 6er LtHlit-ZolU'lcaWü.

_N!I»!«n»
KI«_Zl»n<l»^»»>_'»»»« «>».ll_l,
_XH»>'»»n»<»_'_2»»« D>^, HU,
_v«!^««»»»^»»»« »^. 24, Dcko

!>»^p»»«^ 3»«»»« A>». ?,
3<:»>i»«,»^»«»« »^. 13, _5ili« ä«_r

«»« »i»«»«»» 3«>>»«»« «^. Lg,
I_->!l_« a>r _(_,'ommur!l!'HIia!,_Wtl>856.

«!«»»»>«!»»!>»»«« ü>>. 2!, ,._»i«ü>!?°
6er äu_«_rolo^?- l_^uä l_^or_^Hler-ätrH_^_Vc.

KllWllltcVricsMrtcll
und Markensammlungen.I.Neidend._'_2!)
Qu. 5 v. 12—^ U.. o. ' 2ss-8 U.

_Mcofen Nl! 3 _Glllsthmn
_lgut erhallen) wird zn taufen gesucht.
Off. mit Preisangabe u. Adresse empf.
unterli, N", «4?» die Lr», d,». N,

Damen-
Garderoben

werden sauber ausgeführt
IohcmmZstrllße Nr. 3, Qu. ?.

_lls. NoMsliem _Lilsznzlzll

Nalienbaä
In vubdsln.

^«<?sl_26_it Hüt'iiZ.liiüL von _klinken,
Ill_!cnn,»>_e8«u1en unH ü_^nnlun_^z_»
>«Äürlt!^<>>i.

Dr. «illallitle!.

ilmbul2N2 in _iler
Mlien-Iklmffcn-Anftlllt

Frledenftrafte 3.
Innere Krankheiten:

wochenta_'glich von _V2I. _^4 Uhr.
Chirurgische Krankheiten:

Montag, Mittwoch und Freitag van
2—3 Uhr, Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend von 9—10 Uhr.

Vlugen-Ktrankheiten:
wachentäglich von ^/Z 3 l/^ ^^.
Hals«. Ohren- n. Nasen-Krankheiten:
wochentäglich von 9 —1U Uhr.

Frauen-Krankheiten:
mochentaglich von 2 _^3 Uhr.

Nerven-Krankheiten:
mochentaglich von 1 2 Uhr.

Hautkranlheitein
Montaq, Mittwoch und Freitag von
V 2—l/23 Ul,r,

zllltulstrschcr-zlettm.
M»nt«g, d. _>8. Deeemb«, 8 Uhr,

General-Versammlung.
Beschlußfassung über nne _Prei§_zuer!«n>

nung gemäß _M 84—8« der Geschäfts»
llrdnung.

_Rigm ßllltcilbllll-Vtteill.
lgegründet 1876,)

«»»«»»«»>> den 8. ldeznn»«, abends
8 Uhr im _Beleinshauic, anläßlich des

30.i«hiigen Nestehen« des Vereins

Vttsmllllllllg.
l»g«»»l»n»n,:

Rechenschaftsbericht für da«verflossene
_Vereinsjahr.

Wahlen.
Nach Erledigung der _Tagesordnung,

«_enicinsame« «_lbendeffe».

_/_<_2_Oj_< Gesangverein

ßHZ,._GutenLerg",
_H^"_^H_^ VeremÄoeal_:

_Schwimmstrahe Nr. 27.
«_onni»«, den >?. Decen,»« l»««,

3 Uhr Nachmittag«:
Außerordentliche

General-Versammlung.
Tagesordnung-

2e«in«angeleg«nl,eiten laut z l?,
!_M, Die geehrten Mitglieder werden

höflichst gebeten, voll z ählig ,u
erscheinen.

D« Vorft»nl>.
I. Baltischer

K<!ll!llienziichtttl>ttcili,3ligli.
S»_nnta«, d. l». De«n>»cr l»_0«,

?räc, 4 Uhr _Nachm, finde! im Vereins'
_locale, 22_ulenstl, _Nr, 55 ein -

_Wtnoienh
_stitt, Gäste sind willkommen_.

Der _VoiNand.

Literarisch praktische
Bürgerverb ind«ng.

_Di«»st»g, denll. _Dezembei l9O_«,
_Nbenos ? Uhr im DoM'Museum

1_N4.Zahresl_>ersammlnng
Tagesordnung: !) Jahresbericht d«

Nlkllär«; 2_> _«asiabencht des _Kass»_,
_direNoi« i 8) Jahresbericht der einzelnen
_Ndmlniltllltilmnl u,K»l»_tor en : 4) W»h!
de« _Nelretlrs _; 5) Wahl des _liiektors _^!)iNah! der _»_lieder des _enssin,, Kreise«,

_<MM_^"t>^_H ei,»' «_f/>!- glei<_Hn,«««!_Fe », «l,6_^ü»o_^e»><i _F_^_,»»«.

_M_4«_I/^^ _^_i _/_i_^öeniie _ü<'F,,lie'''Xl„/>z>e,
_^V_^_ch_^/ ' _' <?«>«!<?»«< _sil_»-_^°« öl-ennmüte««!! , »>«,' _^lM«,

_^
«!^ ->> - :,! _^, _Qxii«, Hill, _^l>^ et«.

Im 5»l>!« <!e5 zt»!Üp«»!«o!!u>«,
><!N«f!>1.', >1, >», !>^,_', „m z!!>,,!
II. _82Mmermu8_ikeone8r!
>^, Ni_ _̂il!,' >«i,«i!<«°!!U>L

(v,
_Lil_^_oki),

»»NllllN«««!,
>) Lee!n»v«_n, _^_uarwu l_»r. 4,
(!'!„U», 2_^ » _'0_NUM»!>„, _fl_._MIlNO_'
»,,!Nü-äiir b _W2_yn rLrazzin,
?>u,>_l_^ ,dür, _M?_rr _^v, llüliguü),
_i _s_>2_>6n, »^«_llN_^ct. _5<r. 9. _^-ii_^_i.

üll!»«»l^!lel«>e,
llei-r Conü0!_tMt _i_^il'r X. _L_^_nkvflt_?

I, Vi»> „<>), >_->, «, »_r°_n<!t!l>,V io.
_>,„«>. Uorr /^, », L«>o_>li _>Vi«!»_i
_iierr N, V»,s!m«n_>, <^,!»»>, _ller,

_^_rv. _llaugull ((_._^_vier_).
Lonool'iflüaVl ä«?_r _liufjiianosan_^_.

silkrik !ll»Ln, n,l8 6em Depül
W, c, Kiez« _lnz, ,I»_k,,t>5ir 3

Li»e!« «!^ >>„, -itiiUür ä,>rIi! ^„_r

_^n_^ _!,!!^^_' Ulla ?>'M,!,_' « 30 X,
!!!,_j '-riüN l,cd im ._^lu_^üi.'_HIk_^_H/.ii!

_^_ri, Li_^_oki,
_^
r, _ljilu<i«t, 3_^ „»>!

,_^n, llünckl'tillan von 4 l_^_ur 2!,,

^^M" Ba;ar "WW
«um Beste» drr sirttnnsss-_^rzichungs-Unftatt

zu Pl stodah.
Vo'»abend und Ga>«tng» den 9. und _>N. V_>_,_«n«b«r, vanl 8 Uhr in d«l

Tt Iob»»,u«».««l»e.
" Gi_»_sr»»»s« ld »« «_opiee_». -— , _^--:

Ko_^_ntoa. van 2-s Uhr:

Musik der F sch r'schcn Kapelle.
Um '«>ndl_?chen _Vesuch. Änk _uj, sowie _Zusendung von Ve 5_ausZgtgrw

wanden _dilllN die M,e»e- der _Dtrit >»».
». n «!<<_5, tz'l'en?,_', 2 ». 3»«Ien, «l. _»_lnn»«!, » »»'««,

l)er Verein <_ler Nngehsrigen _lles _lleutschen
_Reiches zu ÜligZ

ladet seine Mitglieder nebst Damen und Kindern zu der am _Vti»ntag, den
»». <«<.» «ezember l»N«, Abends ?>/« Uhr, <n den _Niinmen »«« «e««»e,
Vereins ft»l!findenden

(NeiknackfI feier
geziemend ein_.

Da mit Rücksicht auf die Kinder der für sie bestimmte Teil des Festes uui
19 Uhr zu Ende sein mu'h, wird um pünktliches Erscheinen gebeten.

Vinirit»: für _Ermachlcne! Ml, lN Kov, üncl, Steuer!, — Kinder frei_.
Den Vorverkauf der _Dintriltslarten haben die Herrenll N>«l>!,«!l» _svwi,
_N, _ll»>»«l»»<:>> frenndlichst übernommen,

Anzug für Herren_: N«»err«_l. Del Vorstand.

Der Dllmen-L»mi!6e der _Gesellschafl der Fürsorge
sür _Arrchantenkmdcr, _uemiistllllct am IN, Dez, c,
4 Uhr, in den Räumen des _«chützenhauses einen

Mer-noon _tea
zu dem ergebenst einladet

im Auftrage

lli_^sv _siisztin _Uru350_w.
Zahlreiche Künstler haben ihr Erscheinen zugesagt.

Reflektanten aus Einladungstarten zum Preise von Rl>I, 1,1» belieben sich >»
menüen an die Damen - M«>1/ fils5NN _UlU5§»«, Mühlcnstr, 13, Frau _Staatsr»!
N»sN!><>I<»,Geoigenstr, 5, Frau °, LllMM, Palaic,_str, 3, AmNonntag, den 1U, Nee,

von 3 Uhr ab im Schützenhause.

^^^«^^V _^_°_^ <_5»_INss! ,_<>»!_.!», u «»„i
_ Î, Num. U<!t!l!««r!U>l«2

_^KF_^S_^ K _5cjlll)l, , l.6lp7!g _sllagwiti.
!,»< i!i« e!>'_^n!>'_>l'> ,,_r »!i»i^!>«!«, billigte üi>6 im _H,_uLii»uen ,»i _fewzl«

Î «iQoil_^Änl:i,e üiciit ?.u
_uns_»''W>,_^ifI<_.i,.

f'I,r llj!il!_ir, !t>>i!!^„!l«, ,_>lla<,_'^> <>>!er, «<:, _<8t _«is ^»r»<!<>2i, rüi«!>td«I>r!_ickI»!ir _V!>n>?^ _X»,,_^i, _pr« _',»>>! <,,,,,„,«!! ,n lii_^ t,«,,
». _^. N,<^,,„,»„n _^ !>«!>>,<>, «'. «!n,_ck_,<!._),,. » _llrn!,,,. «ieb. 0!,»!»«
^»!>. <l_»t_»i», «!<«>>, _^. »«nn,»>nnn, _^. N. «»Nü,_^, l>. «»tlmün«I.,»!,vi!5 _l._ori» >«>k»n!><>!«> ._^ N_^_olwim _^. _H. _O«»ip<>«, _^, _X. i>u!i,>>»
»,. _> nl,r,s,r, <_i. >>, !,ni_>s_<'l<<, loui» !!,_il,,l.. X. Nuluu««» uu<!ill _»U«»
_»_urcli I'!_llli_»te,_sse_>k>>v,n_2>'WIi!,e!<>„ V _elk»_us_>«,_rl!!!i!

_^e_^ _k _Lcllicli, i_^eip_^i_^.ß^^^ _'°_"
»!»n °°_« «_iok vor I_^So_^ÄtiMUNL'SN, _^°I°I>« »«
_Zlinlic_^sn _r„^!^n

,«<!
m 5_Nn_!_icNsrl v«r°»^u«_3_^ßIl0!«!,<illtd.ei!_H llul«, ini,lic»»i! _r»,.D„d!>„<.,,_nu,_^,,i _^_n_^_dut_^_n »«^»_i ! u°<!

!«n!_cre >>°im _K_»ul' »uxliülliliol_»

LM8M3ck8 ,°°_VLV«^_ä!i!:li
, Malchimn'abnk A,_<G,, PI<!,ien,

_fziMMg _^_H^/ lnlesüäl.
_«,-, Xilni,«!^ 33 ?_,5'i.vi3 s_?_evurb°-V«i.

-ooltStucyc, mienngitraße,
_Zounabend, lcn 9. Deeemb«

NeMohl'uvpe, üügiieiilopg mn _lln
_wsfcln, Grütze mit Speck, oder _Nutter
«»ffee, T!,ee, Milch,

LtM-Theater.
_ssl«ii»», den 8. _Deeember 1A>».

?',2 Uhr, Grolle Preüe, Die luN!««
Witt««. _Ope,«tl in 3 Allen o,Franz
i_^ehür,

2»_nnal>end, d. 8. _«_ecember _>9Ns>
?>/« Uhr, «leine Preise, _llnOine. Rom,
tom. _Zauberoprr in 4 Aufzügen von A.
^'or ing. _(_Undine — Molly Schönberg
als »ast,>

V°nn»»g, den l». D««^_mbei !»<X>.
«_achin, !>/« Uhr, Kle nePre !«, «u!h«r<

Abend« ?!/ü Uhr, Große Preile, »i«
lusügc Nittwe.

filbsll, Nigäül' _zstielmsei,
omp _kis_^II_»

liin_«ler8t>lll1e,

ül>_2i!>»>»» »!« 8i_«- u, 8«d!»_fv_»_Ioi_>

XiiKler-Veloeiileöö,
gut' LiLen- uncl 6ummi-ItHä«ril.

8ekulti8cliß,
vel2_t,eI1_hlir lür _^oäs_« _Hltsr.

_llmellkezl.eMe

,_^
> Nerlen-_^l-Hvatten

in unüdeltrossLnel_^_uZ_^_vak!, _^jsäom _OeLekmaelc
entLpreckenä in _gelier ?!-ei«_WZe

«^M'_?^ I_,M8 IM
ll_»IÜ5!l255e _Kl. 9,

I_^_m_^
in»

ll»»«e
6«r

_zparll»«« ^!^^
/) _^_dtkeUunF tür lloirsnartiXsl. »X

/
nütllickez _^Vvikn_»ckt_5sv«_ckenll kür unzers Jusenü

_iZt 6sr im unwllü'ßdonöyn_Verl2Z-y _er_^_otiisnuno

82lt_>80»,6 _^ugsntlkalßNlls_^ " 19_ll7.
!>!_-!««!' ve_>-m«!!r!°_s _Illlirg, — ««!_-«!<z,««°!!«n V, De»!«»!!«!! V«I-«W !>> l.>v!»!«I.

_N!e_^, ßst>,»0
_Ilnp., — el«_ss.̂ «

k,L!» !l«»!>. l_^_nco
per

«inss««»!,, lllsun-
dkiiä 6ii«_Ill vow _VerlHM _?°_z«i> _limze,,_^,!!^ _»üll>> in I!ri«liHÄr!l«ll,

»««„„««»«»« _August _l.>skl, _Niga.«»««»,«»»»»»»»

:

„8t.r8!8r8b. _cii8mi8l:li88 l_^aliuraturillm" _U
!̂ >>l_^_i_»--«^>M! _l_^_erimllet im

,>»_Iim
l«_80>.

_^^l
Vei

lchen coilette-bette >
_« _! /»_T_^_.!« <>°m _^°!>!_l,'<'r,!^n fli_»_cl! _ss!_P>>!i,^!<?l v«_il<:i«>i, »
_« _^,_»Ml!!^W _^iuzclil'iiil »!!,>!!_,k, _xwbt _rsicki_^_nen erfriüükcn_^ _oi, >

_^ sGV_^_RM, _^_'_/»_iiull! »_na ??l!«ilit <!er _Uunt «', i,>_,!>üi! _uni! W
_NlH»_H_^^ _^,,!<>!i _?oir_>t, _preiz pro 8>ü_>:_k 2N !<_UP,
_^7^>^^^

_k!_-!_llltli o!< ln »lwn
_I,««««^!! _p_^sfüm«!_'!«-

UN«,,„,_^. ."»'.«._^ »^»_guenXaniIluny «!, »«««lüNllz, >_D

«isa - 5tettin.
»^

_^
Das OampsLoliis'

!2 Üb,,- »_itwzz
ll«_lm_«ins _N _Lrimn».

n«ul l

l

»_^ ^^-U
, , >> !

_^u ll2b<,2 in »!!'-N t)0 50701! I'lirs_^W_?!_'!"
_Ili _'_^

I) ne'_ '̂l-^!-_^
zs'_»n >

«r_«i, 3tigll, Tomplaßl_l,1_cj, _cus einer Zu

Cilll!5 Lsbl-.Il-uii!,
im Eircus _L_^_lamonVll_^,

_Pllulucclilr,_>_8e.
Freitag, den 8. December c.»

8 Uhr Abends:
ürolle pompöse Vorstellung
m Ä hervorragenden Extra-Abthelwn_ êli.
Neu! '2._Tel_^itt derBravour-ttymnasliker-

Eicenliic_^ am l"eifachcn steck

Gebr. Borchart
Gebr. Äorchart führen _konturicnzlosc
Produflioncn und Toppel-__̂cillomoilalc
aus dreifachem Rcck _auS. _Tlc _Anisttn
sind au_^_i dem Berliner _Wuttergaileil.

z_«m ersten Mal in Riga.
Auftreten der berühmicn _Luft_^_rimnastikcr

Trio Decherts
Debüt des pbänomen. Anislen-Akrobaten
mit einem Ncinc. _zuin 1. Mal in Riga

Verschied, dr fsirlc _5I,iere aufgeführt vom
beiülimt. Solo-ClownHerrn Mclnikow.
Gr. tom._binor.Orissin.-Ballet-Panlomime

Drei Musketiere.
unter Mitwirkung der _gesamml. _Tasten,
_Ttatisten_, und dcs (,'or_^_li

üv
_L,>!_it_^.

Tonnabend, den 9. December 190«:
«rohe _Norstellung.

lüig.II.3wät.che2ter.
»icila,. _d. 8. Dcccmicr: „üettcn"

<„«>erl!»»gen>«">, Tram» in 4 Akten
von iv'ürst ^ _̂umballlw, Beginn _^2_^
Ende > II Uhr,

_Tonnabcnd, den !). Dccem er:
.._Nanjuscliins Kindcr", Trama in 4
Äkicii von 3, _Nailleiior_.'. Beginn '/^8
_Liwe ' _2I IUhr,

»Umgsrollllionümajchme der Bügüändischer

.
Iligä _^ llälMi'g

äuicti _6un _K_^iLer-VViI_^oIlii-Kun2l.

_^ _^
Der 8odneU-

^_»_pt, Nui».
L»l>n_«b«n«l, en 3. ll«««n>l»«>_'.

_^ _^
D»« l_^_L.mpsZ'_^_iil'

Gros,« Auswahl

_^^ _voi_^ Rei'ckoncrn. _!schemo-

^ ^> _dnn5, _«»hrplüvenivisern
_^_H»M, ^!niciäck> ü, Plüirriemm,
_Hl^?U_^ -1'^!7!,_^ii! -><ci!> ,-.1-_^1,
_'̂ ?^/H_^ _Ll

rant"
u.Damen:_a''cl_>en,

ei_ .̂ d7.urrl?>is:e? »^abr tat.
_empfiehlt Hill. I»n«n«_t, _^r, Köniasrr. '? ,

Gedruckt in _N, Rueh _Buchdruc!

Huipleuls

_s_^_all _llline _^_warre
^»»_'«»_nlnlg«^»,»!»!. 23,

3ultan
1'!>!<>7,!!^n _Xr, 2934,

b«i

_IXlcula_, ttübner.

_Zuchthrnyste

_^ _^ _^. _^,
_^ t_^ .^^ _^

<«

<_U_2^< _V_? «k> <^ 33 _<U>
stets in groftcr Auswahl ,nm Verkauf.

tittüczulht ml zm)«lt
:>!l>W_>iMLli'Rchlfti.

_Vahnstalion der_Ztrecle _Ullcnilein_^ünic,«,
berg. Mit feinsten _Referenzen stehe

qerne _^u Tienücn,

_llr._Lrlllwzllll. °_^_'_^
>«>«>«». _Vm, 3—l _ui»! 2 ll _Illir,

_Gine arme Wittwe
bittet ihr, auf Abzahlung, 4 3tbl, zu
leihen zur Auslosung ihrer in Krankheit
und Not verpfändeten Älihmaschine (Er-
merb_«,wei_<p, Adr,:_Artillericslr,87, Q, 12

Bitte.
Eine arme, lunaenfranle Frau» die

durch jahrelange _Krankheit in Schulden
und Not geraten ist, b ttet sehr edel-
denkende Menschen umHilfe. Adr. i
_Wtt? _ilrnhe 77, Q. _^ ,_Iiinicn im Hof.



vermischtes.
— Hygiene des MafMefels. Daß es vielen

Leuten eine Ueberwindung kostet, sich an neue
_Sliefel zu gewöhnen, ist eine alle Erfahrung, Um
den Mißständen und Leiden, die ein neuer Sliefel
mit sich bringt, abzuhelfen, hat sich cin Herr Ledue
aus Sainl-Scrvan ein neue« Verfahren ausgcdachl,
das das ungenaue Maßnehmen durch den Schuster
überflüssig macht und eine viel genauere Anpassung
des anzufertigenden Stiefels an denFuß ermöglicht_.
Da dic getragenen Stiefel bequem zu fein pflege»
wird ein solches Exemplar nach dem Vorschlag des
Herrn Leduc mil Gips einfach ausgegossen und auf
diese Weise eine Form hergettell!, die für die _A_>v
fertigung des neuen Stiefels als Unterlage dien!
Die Gipsform kann aber nicht ohne weiteres an

gewandt werben, vielmehr muß nach ihrem Vorbild
cin genaues Modell in Holz hergestellt werden
Dies geschieht mil Hilfe von Maschinen von dcr
Art, wie sie auch sonst bei der Herstellung oon
Holzmodellen in Anwendung kommen. In einem
Rahmen, der oben an Spindeln befestigt ist. sind
links das Gipsmodell und rechts der Holzblock, ans
dem die Form geschnitten werden soll, angebracht_.
Die Gipsform wird von einem Md von an

Zentimcler Durchschnitt bestrichen, mährend ein
anderes Rad, das mi! sechs Messern von ve_»
lchicdener Größe ausgerüste! ist und einen Krei
von genau dcm gleichen Durchmesser wie das an
erster Stelle ermahnte Rad beschreibt, so _angcbrach!
ist, daß es den Holzblock zu schneiden vermag, un!

zwar NNO Schnitte in der Minute liefert, Indcir
die Gipsform in rotierende Bewegung versetzt Wirt
und das Rad der Form des Gipsmodells folg!,
wird der Rahmen hin und her bcrocgt, roodurä
auch der Holzblock in Mitleidenschaft gezogen wird
und da er die roücrenden Bewegungen des Gips
Modells in gleicher Weise mitmacht, unterlieg! c_,
den entsprechenden Einwirkungen des für da«
Schneiden hergerichleicn _Radcs, So cnlstehl au«
dem Holze eine dcm Gipsmodell entsprechende Form
_monach der neue Sliefel gearbcilel wird, der dan,'
ebenso bcqucm sitz! wie der alle.

— Zu dcr _Ttrandung des _Dampfcre

„Prinzessin Victor»» .Luise" bei Jamaika, üb«
die mir bereits berichteten, wird weiter gcmelde!.
daß der Dampfer lalsächlich ganz verloren fei»
wird. Das Schiff lieg! so dich! am Strande, das
man _beinahc direkt an Bord gehe» kann, »nd e«
ha! sich so weil nach Steuerbord übergelegt, daß
man den stark beschädigten _Tchisssdode» sich!
auch Maschinen und Kessel sind schwer beschädigt
Der deutsche Kremcr „Bremen" liegt noch in dcr
Nähe der Unfallsleie; der Dampfer „Virginia"
der zur Hilfeleistung ankam, ist _angesichls der Lage
wieder umgetehrl, Wellenspritzer gehen über da«
_geslrandell Schiff hinweg, Oleich nach dei
_Slrandung hat das Schiff Rateten steigen lassen,

)ic aber augenscheinlich niemand _<m Land bemerkt
_Mt, so daß die Nachricht von dcm Unfall erst

wrch zufällig vorbeigekommene Segelboote nach
Kingston gelangte. Die Kunde von dcm Selbst-
mord de« Kapüanü Brunswig erreg! in Hamburg

allgemeine Teilnahme Kapitän Bruusivig erfreute

ick in weiten «reisen großer Velieblheit. führte
-,_uers! den Dampfer „Meteor" auf den Nordland-
'ahrlcn, dan» die „Prinzessin _Vikloria", er war auch
an der Tiefseeforschung der „Valdivia" beteilig
und fand die Anerkennung des _deuischen Kaisers
»_urck die Verleihung des Kronenordens,

Die Passagiere de« Dampfers „Prinzessin Viktoria
Luise" rühmen die hervorragende Disziplin der

_Vciatzllng dcs gestrandeten Schiffes; dagegen er-

schein! nach ihren Erzählungen dic unmännliche Tat
»es Kapitäns Brunswig immer _bcllllgcnsiverter,

»er sich zwei Stunden nach ihrem Auflaufen erschoß,
also ehe am anderen Morgen die Passagiere, denen
ci sich wohl in _krcmlhafier Eitelkeit nicht mehr

zeige» wollte, gerettet waren_.

Im Gegensatz zu der Meldung, daß der Ozean-
dampser als verloren angelchen werde» müsse, _leil
d,e Direktion dcr Hamburg Amerika Luuc mil. daß
sie hoffe das gestrandete Schiff wieder flou zu be-
kommen_.

— Nn unterbrochenes K«nzelt. Im Konzert-
saal istt>, in Müns,e, , auf dcm Podium sie!» d_>«
gefcierlc _Saiigcrm, das viclhundcrllöpfige _Public
tum laiüch! _cmdachisvol! ihrem Gesang Hmalle
Joachim singt Schuberts „Sulcika", Wclicni_,
rück! s,ch! sie da, _iicj empfindend Wort und Me-
lodie Wie von Schnsuchl getragen im schmelzenden
p,suo kommls vo,_i ihrci, L.ppcn „_Dcmc iüelie _>ei
mein Leben", wutlosc TnUc _>m _gauzrn Sau! —
plötzlich marteischiüieriid aus den eisten Reihe» ein
drohnende« „Hazzi ! " — Zujammc_» z»ck! du
Sängerin, hält ci», wie enlgeister! staut sie in di!
_Mciigc — von neuem begmm sie - dan» abei
Iäßl sie die _Noien sinken, aus ihrem Mundc lönl
ci» _ilcmguolles Lachen sie rus! _^ Ich kann nicht
kann wnf_!,ch ,»ch!! — Schon ist d» Sangc,», m,
_begriff, sich zulückiüziehcn, da _Iprmg_, ,hi ,m _Kow
zert aniveitüder Gatte auf die Tribüne, jctz, sich
an dem Flügel, bcginm Mc»dcl<>!uhns _anspiccheiu
drs kleines Licd „Leise zieh! dmch mein Gcmü!"
Amaiie Joachim ich! ein m,o s,_«_gt, >>«<j !, wie ich
,M'ma!o _»ncdci _hal_>e ci» Lied st,,gc>, höre». T«'
_sciide! ^>^>>ll«,s !urm _lolntt

dic
_SunaciM, sie _abci

uc!»e_,_^l sich n>» lieblichen, Lächeln Di« _iLimneiUn»
_a» den _gioleslci, _^_wischvnjall wai _damil _gimidlich
_aiic,l_«Ic>jch>,

Veobachtnngen eines Touristen auf
seinen Reisen in ßuropa,

mit _velonoerer _Berucksichligung der Hauptstädte
in denen das in Frage Gestellte am deullichsien
und am »eisten wahrnehmbar ist, gibt die Voss
Zlg, wie folg! wieder:

1) Wo findet man _». die am bequemsten ein-
gerichteten Eisenbahn-Personenwagen? In Ruß'
_land. b. Die am saubersten gehaltenen? In den
Schnell zügen Schwedens, wo auch z, B Spuck'
näpfe in jedem Abteil vorhanden sind, <! Wo
findet man die glatteste und ruhigste Abwicklung
selbst des stärksten Perionenverkehrs? In England,
speziell in London, ä. Wo findet man die besten
Eisenbahnbuffcts? In Schweden,

2) Wo findet man die komfortabelsten Dampf,
schiffe für große Seereisen? In Teutschland und
England. W» finde! man die saubersten und best
lingerichtelen _Dampfboote für kleinere Touren?

In Schweden.
3) Wo findet man die besten Hotel» mit mäßigen

Preisen? In der Schweiz,
4) Wo finde! man die behaglichsten Restaurant«

und üaf_ ŝ mit zinilen Preisen? In Kopenhagen
und Stockholm,

5) Wo findet man die angenehmsten Automaten-
rcstanrants? In Stockholm.

ß) Wo findet man das reichlichst und mannigfal-

tigst servierte Frühstück mit mäßigem Preis? In
der Schweiz,

?) Wo trink! man den besten und in _Anbetracht
der Quantität billigsten Kufice? In _Kopenliagen,

8) Wo findet man die besten und billigsten
Diner«, einschl. Wein? In Paris,

9) Wo finde! man die freigebigste Gratiszugabe
«on Vrol in den Restaurants? In Paris l_l_'uw

_^ c!izl:re!,ull) und in den Automaten-Restaurants
von Stockholm.

10» Wo findet man die beste» vegetarischen
Tpeisehäuier mi! mäßigen Preisen? In Berlin
und München.

I!) Wo findet man die einladendsten MilH_)trink-
stuben? In den größeren Siädte» Hollands.
!_2_j Wo finde! man in Lafüs die meisten im

n,ld ausländischen Zeitungen? In Wien und Berlin,
13) »,. Wo findet man die _aufmcrlsamsten

Kellner? In Wien, t>. Wo finde! mnn in Bc<»c!

auf Trinkgelder die <nn leichlestcn _zufriedenstellenden
Kellner? InI_lalic».

14) Wo finde! man dic anspruchsvollsten Haus ,
_dicner? In Deutschland und der Schweiz Wo
di« _anspruchloscsien? In Italien,

15) Wo finde! man die bcsteingcrichtelen und
saubersten _Badeanslnllcn? In Deutschland und
Wie» und in Schweden,

IL) Wo findet man die hübschesten Varbier-

stuben? In _Iialien.
1?) Wo findet man die intensivste Straßenrei-

nigung? In Berlin. Wo die ordentlichst gehal-
tenen NedüchiiSlliistllllm? In Deutschland, z, B,
Berlin.

18) Wo findet _mcln di« meisten Hunde auf der
Straße? In _Konstantinopel und München, Wo
die meisten Hunde in öffentlichen Lokalen? In
München, Wo die wenigsten? In Wien, fast
gleich Null,

l9> Wo findet man di« beste, den Fußgangem
und Wagenführern gefälligst« ,hilfsbereiteste Straßen-
Polizei, die sich als nur zum Schuhe des Publi-
kums berufen _belrachtet? In England, und am
meisten in die Augen fallend in Landen,

2U> Wo findet man in öffentlichen Parkanlagen
dic auKgedehnleste, durch die wenigsten Verbote
beschränkte Bewegungsfreiheit? In London,

21! Wo finde! man die Haltung de« Volkes in
der Oeffentlichkeit am ruhigsten und anständigsten?
In Schweden, speziell in Stockholm, Wo das
Gegenteil? In Italien, und am lebhaftesten, aus-
gelanenslenund ungeniertesten in Neapel,

22) Wo findet man die artigsten, bescheidensten
Kinder und ilmge Burschen, insbesondere in den
unteren _Volksilassen? In Skandinavien, Wo
die ungezogenste und frechste Jugend? InItalien,

23> Wo findet man als Fremder in öffcntlichcn
Lokalen bei Zivilisten und Offizierendiefreundlichste
Geneigtheit zu einer angenehmenUnterhaltung ohne
zeremonielle Vorstellung? InI_ialien. Wo das
Gegenteil davon? In Deutschland,

_^4) Wo findet man dic Bevölkerung am un-
freundlichsten gegen Fremde? In Holland und der
Schweiz,

25) Wo findet man die meisten und sehen«
wertesten Kirchen? In Italien, wo man aber
auch _nndererseitz die Bekundung inbrünstigster Nn
dachi _^ _dachten kann,

26 j Wo findet _mvn da« Verhalten der Kiichen-
bcsucher sogar mährend des Gottesdienstes am
frciestcn und respektlosesten? In Italien.

27) Wo findet man in der _Oeffentlichkcit die
größte Achtung des Volles vor der Geistlichkeit?

In Deutschland und Oesterreich, Wo die größle
Ignorierung? IuItalien,

28) Wo findet man sowohl in Bezug aus
schlanken Wuchs als auch zugleich feine Gesichtszüge
die hübscheste männliche Jugend? InItalien und
Schiücdc» , speziell in Stockholm,

29) Wo findet man den hinsichtlich Natur und
züinsl schönste» und genußreichsten internationalen
_ZrcmdenuereiniguligsPuni! ? In _Monlc Carlo,

30) Wo finde! man in Europa einen Ort, wo
man als Gesunder oder Krauter dem Winter ganz
aus dcm Wege gehe» lculni Nirgend«.

Roman Feuilleton
«>' dei „Rigaschen _Rundschau".
Die Geschwister Wendelin.

Roman von Joachim von Düro».

„Was denn? Sie sind ja so feierlich? Haben
wir einen _dnrchgegangencn Kassierer im Zuge,
dem der Detektiv nachgestiegen ist oder gar
einen Mörder?

,_^ci» Kassierer und lein Mörder, wohl aber

ein arme« Geschöpf, das sehr schwer zu leiden
habe» wird, fürchte ich"_.

Ein gewmüer Zug erschien in Barbaras
Gesicht: „Bitte, sage» Sie mir gleich, um was

_eo sich handelt, Ihrem _Aussehen nach vermine
ich einen ernsten Kraullicilsfal_l, wahrscheinlich
ansteckend, Dic Furch! vor Ansteckung is! natürlich
in Ihren Augen eine Feigheil, aber sie ist nun
einmal starker als ick,",

„Es Handel! sich absolut nicht um Ansteckung."
„Gleichviel — ich fürchte mich _cnlsetz ich, Urne

schließen Sie die Türe des Loiip?«. WegenToben

in Fieberphanlasie» und so was "
Are! schwieg crlällc! und sah sie an. War

dieser Egoismus ihre Natur? Ober Halle dic Siel_,

lung, die sie im Leben einnahm ihn gcflisscnilich

_gezcitigl? War die dem Wcibc so oft zugelciüe
Licbcssäliigkcil bis zur Vergessenheit dieser kalte,!
Ichsucht gegenüber nie vorhanden gewesen, oder

halte sie sich nur verkrochen unter dem harten
_harimachcnden _Geldhaufe»?

Die _Vcrlangsamung de« Zuge« war nicht so be
beulend gewesen, daß sie gerade Veranlassung zu
Besorgnissen gab. Um so erschreckender war dic

Wirkung aus die _Rciscndcn, als plötzlich mitten im

Felde der Zug stillstand.
Die gemeinsame Geduldsprobe hatte die Gesell

schafl längs! _vcUra«! gemacht.

„Was meinen Sie, Fräulein" , sagte cm diaer
_Nlcmdcr, seine« Zeichen« ein Bierbrauer zu Aar
_bara: ,,U' Honiglecken i_« de! Abenteuerchennich
oder finden Sie?" Dann ein Anderer: „Was

wirb au» den Mastochsen, um die ich _lclegrcwhieren
will? Der Erste Beste schnapp! sie mir weg_"_.

Von Are! war nicht« zu erblicken. Er wcillc in

dcm Loupe britlcr Klasse, n»n dem Barbara _wußle

daß es die Schwerkranke barg.
Jählings _subrcn alle Köpfe nach dei Richiung,

in der dieses l5oup_?, in dcm «2 in unlcrdrückten

_Wehelauten schon lange unnihig hin und her gc,
gangen war, lag. Ictzi kam durch den ganzen

Zug schallen!» cin Schrei. —
,
_^
,_Da _habcn mir die _Gcschichlc!" sagte der

Schaffner und schlug die Lende: „Nun geh!« los

Wenn wir aussteigen wird cincr _mchr dabei sein_.

Da« hat un« bloß noch gefehlt!" Und dann >»

der Jungfrau mi! der lange» Oberlippe, die pl°_>
>^> «._i, _^sll_>„ _?l_^_li_^it!_'!_n bl'Iii_^c'il _n_>>_5 dcm _dourt!

stürzte: „Nanu! Fräulein « Ausreißen tun Tic
wie _Schaflcdei? Bleiben Sie doch lieber drin
Ich denke, da gibt's was zu lrösten."

„Trösten? Ich? Dic Person is! _unverhcircUc!,
Der Herr, der da bei ihr sitzt, s' scheint 'n
Doklor zu sein, hat fie nach ihrem Manne gefragt,
Nich! die Spur von einem Manne! So 'n freches
Ding! In einem Coupe mil mir!"

Abermals ein Ruf. ein: O Gott — » Gott!
Ein Schrei au« tiefstem, menschlichem Elend heran«
einer — noch einer — immer milder — immer
verzweifelter,

Barbara war aus dcm Coupe gestürzt. Nie
hatte derartiges sie berührt. Den Mund hall
neifsnct, dic Hände an den Ohrcn, erfaßte es sie
mit ciner Angst, dic sie noch nie gefübll. Sie ging
den Korridor entlang, blicklc scheu in den Aoleil,
in dcm ein armes Menschenkind nicht nach Licht
fragt, nich! nach Finsternis,

Tic ,vnr kaum achtzehn Jahre alt und s«
hübsch! Blond — Züge wie sscmeißclt, Sie wa_>
die _Tochler eine« Dorfkrämers, der c« zu enge
geworden war in dcm kleinen Laden, in der
kleinen Nel!, Dic _ganzc berauschende Wirtnna
dcr Großstadt halte dos Ihre an dcm Madchc»
getan, als sie _»ntcr Gas und EleiM_'iilal durch
di, beiückcnd schönen Straßen gemandell. Dei
milde Mond da droben_, zu dcm sie in ihrem
Dorfe !» _sehnsiichlsvoll aufgeschaut, und da« an
s_prnchsvollc Lich! hicr unln fochten ihren Kampf
au«. Da» Licht von _untcn b>hiell die Oberhand
— kein Mensch kümmer!« sich um den Mond, die
hübsche Lisa KIcin auch nich!.

Inmitten solchen _flittcndcn Glanzes war sie —
dic llcine Putzmacherin — „ihm" zuerst begegnet;
er war «in angebender Kaufmann.

„Seit _>ll_> ihn gesehen, glaub' ich blind zu fein!"
nnai cin alles Lied.

Es kam, wie es oft kommt: Warum hatte sie
ihm getraut? — Eben blind! So rech! nom
Heiraten hatte er doch nie gesprochen. Eine«
Morgens war er fort üdcr's Wasser, und fie war
in Berlin geblieben; nun mußte sie nach Hause
zurück_.

Früher, als da« junge Geschöpf e« _envarlct
war ihre Stunde gekommen; sie sah die entsetzten
Äligen, die auf sie gerichtet waren, hörte aber auch
eines Menschen guttuende Stimme:

,_Hch bin ein angehender Arzt, " sagte Arel.
Und dann weiter: „Mut — Mut — e« wird
vorübergehen!"

E« war kein Nachlassen der Qual, es war nur
wie cin Wachsen der Kraft in dem Gcfühl, das

sich cin Mensch nm sie sorgte,
„In c_« cigcnüich cin Doktor?" fragte jemand

Barbara, der gesehen, daß Are! sich mil ihr unter

hicl! und darauf sie: „El ist auf dcm Wege, e<
zu werden."

Nie verschüchtert standen die Reisenden zu
s,im,n?„ _^,5 _Nnrbara bielt c« »iäü au« in der

_Tnge ihre« Abteil« , Was fragte sie nach Nrcls
kerb«! , nach dcm niemand das Loupe betreten
jollle, Mi! großen, erschreckle» Augen stand sie
plötzlich in dessen Tür,

„OclM Sie!" donnerte An! fie an: „Das ist
nlchls für Sie!"

„Das ist nich!« für Dich!" Wie oft haue
Varbara diese Wolle gehört, wenn es gatt, fie vor
Ken Häßlichkeiten d«s Lebensbildes zu bewahren;
lind sie hatte fie im Vollbewußisei» ihrer Aus.
»llhuiestellung als etwas Selbswerständlichcs hin-
gcnommcn. Aus Ärcls Münde schien es ihr, als
läge etwas _HercchsMudc« darinnen.

Können Sie mich denn gar nicht brauchen?"
fragte sie Herd,

,_Ha, Spater. Bitte gehen Sie jetzt."
Wenige Minuten, nachdem Barbara ihr Coup«!

wieder betreten, erschien Ärcl: „Sie sehen blaß
und _angegriffcn ans, Fräulein van dcr Süaalcn, "
sagte er mit milderer Summe, „und doch wird dic
Zeit hoffentlich rech! bald kommen, in dcr ich Ihrer
bedarf, Bitte suchen Sie in Ihren Tuschen _allcs
hcruor, was sich an Waschc darin befinde! — ganz
egal, wo«,"

Immer den Kopf nach dem Ort de« Jammers
Mrückwcndend, kramlcn Are! und Barbara zu-
sammen, was sie a» feinen Linnen. Spircn und
Sückcrcigcricscl cnldccklcn. Den Arm voll Sache»
denen cin eigener, kaum walirnclnnl'arcr Duft
ausströmte, ging Arcl mit cincm kurze» „Danke"
davon.

Barbara aber saß da, als sei alles ins Wanken
in ihr gekommen. Ihre sie nie verlassende _gcsc»_.
_Ichafiliche Sicherheit, dic Millionen und das Ich
als Mittelpunkt _natte» mi! dcr ganzen T»»mion
bicr so gar nichls zu schassen. Dagegen kam
ein anderes auf, etwas, das da hincinlciichtcle in
Kälte und Angst: In Axels Augcn hatte
Sorge gelegen, als er sprach: „Sie scheu _fo blaß
aus,"

Keiner der Reuenden sprach ein Wort, keiner

rührle sich vom Platze , Würde denn dcr Mcnschcn-
jammcr dort gar kein Endc _nelimcn? _Dami plötz-
lich cin Stillcweiden. ein angstvolles Schweige»
an das man nicht zu glaube» wagte; und _dnrauf
jlih'ings mitten iu die Stille hinein cin kleiner
dü,mer, zirpender Schrei.

Der dünne, zirp »de Schrei brachte Tränen in
Männeraugcn; er riß Barbara einfach nieder auf
die Knie. —

34, Kapitel.
Erregt und blaß trat Are! au« dem Coupe, in,

Arme ein weißes Bündel, das er Barbara ent-
geaenrcichic: „Nehmen Sie, _cs ist 'n trcif,'gci
Jungc, dcm der Eintritt in« Leben unter den un-
Z«mö!inlicke>, Pcrhälmisse» nichls _anbabcn wird,"

Mi! bebender Hanü empfing Barbara bau llcine
G schöpf, lüftete ein Eckchcn de« uerbüllcndci,
_Tiichcs, erschrak vor dem _verkniffnen, _billuroicii
lhsNskfckK'n _nnli _dcckle rasch mietler »i!

Jeder der _Rcilenden kehrte wie entlastet auf
leinen Pias zurück, aber von langer Dauer sollte
dic crschnlc Ruhe nicht sein. Warum stürzte denn
Arcl so plötzlich _cius dcm _Lnilp»! wieder auf den
Flur, blaß, versiör!? Warum rief er nach dem
Schaffner, in der Stimme eine» Klang von ver-
fallener Angst, _manim dcr plötzliche Griff an den
Kopf mi! beiden Händcn. wie ein Mensch tu! in
vollkommener Railongkeit? Warum der heiser
Ton, unicr dcm die _Anlmor! auf die an ih» ge-
stellte Frage üliei seine Lippen kam: „Ich fürchte
wir habe» es bei dcr junge» Person mit eine
jc„cr pläliüch _auflietcudc,, Erscheinungen zu tun
dcnc» die Wissenschaft ratlos gegenübersteht —^
und dann das lcisc Wor! „Eklampsie".

Verständnislos sahen die Nciscnden einander <m,
Kaum ciner war sich der hosfnungslosiglci! bewußt
die dieses Vor! erl'armxngolos in sich schließt. Es
sind dcr Fallsucht verwandle Erscheinungen, die nach
dcr _Gcburi des _Kindcs in scllene» Falle» bei dei
Müller _auflrclen, dic ihr dann aber meist den
_sichcre_» Tod bringen, Wen» der erstc _Krampfaxfall
auch überstllüdcn wird, der zweite führ! da» Ende
_imnnshallsam _lierbe,.

Das arme, j,,»ge Geschöpf hier, vorhin so
lilienblaß, war plövlich du»lelro! geworden. Man
sah cs dem wilden Ausdruck dcr Augei_, an, daß sie
nichis mehr _jalicn, angstvoll _iralllc» sich die Hand«
um Ärelü Arm; das _Bemußisein schien zu
_schwindc»_.

Dann cin Aufatmen _Arel«; der Kramp f ließ _jo
nach, der Aimen ging ruhiger, die _Unerfahrenheil
sprach ihr hoffendes: _Hiielleichl — oielleich!
Aber nur einc lur_^_e Pause und, in allen Symplo-
mcn _hcfligcr _lrai der zweile Anfall auf. — Ein

Nöche!» setzle ei», _angslvoll bcugle 'Hrel sich herab
um aus den Atem zu lausche». Er kam nich!
mehr. Auf den Knien liegend, drückte _Arel zum
erstenmal in seinem Leuen ein paar gebrochene
_^_lcnichcnanacn _in. —

Das Sprechen im Zuge war zum Flüstern
geworden, _Siill starrlc man meistens in de»
Schnee hinaus, Barbara späh!« den Korridor

_enlllliig, sah nach dem Kinde und _Irat wieder in
dic Tür, Es dünkte ihr eine Ewigkeit, bis _Nxe!
wieder bei ihr ciiiillll,

„Tot — tot! O, wie ist da« fürchterlich!" _riej
sie ihm entgegen.

„Sie finde» es fürchlcrlich. mi! cincr Leiche zu
sein, nicht wahr?" _fraglc er nichl ohne Scharfe.
U»d sie darauf: „Ich habe nicht an mich, ich Hab«
an dos arme, unglückselige Geschöpf gedacht!"

Kein Wor! sprach er weiter, er reichte ihr di«

Hand, bclrachlelc sich das Kind und ging dann

micder. Erst nach langer Zeit kam er zurück:
„Wollen Sie dic Toic sehcn?" fragte er _fchr ernst,

Barbara fuhr zurück, iah ihn an mit großen
vcrstörlcn Augen, Sei» _ruhiqcr, fester Blick aber

_sagie ihr, daß ne sich _kcmcs schaurigen Anblicks zu
acmärtiacn habc, > Fortsetzung folgt.)



Autoritäten _eiwarten mir von der Reich«_regierung
energische Maßnahmen, die mehr als bisher jenen
«_aterlandslosen, mit der christlichen Kultur des
Deutschen _Reiche in Widerspruch stehenden N«
strebungen entgegenwirken. Auf zum Wahlkamuffü
Teutschlands Ehre, Kraft und Ansehen gegen all
seine Gegner!"

Gin Brief «« den Reichstags-Abgeordneten
_stoeren_.

Au« Berlin wird berichtet! Der frühere Be.
_zirkLamtmann von Togo, Herr Geo H, Tchmid
veröffentlicht einen offenen Brief an den Ober
_landesgerichtsrat _Rocren, worin er ihn auffordert
seine im Reichstage erhobenen Beschuldigungen _gegei
ihn in der Oeffentlichkeit zu wiederholen. Am
Schlüsse des Briefes heißt es dann:

„Unter dem sicheren Schutz der Imnnmitä
haben 2ie einem vorwurfsfreien Beamten, der
unter den schmierigsten Bedingungen in Afrika
seine Pflicht getan hat, die Ehre abgeschnitten, wei
er zu _riel Rückgrat hatte, um sich unter das Joch
des Zentrums zu beugen, Tie wagten das, mci
Sie mich fern in Afrika mahnte», aber ich bin
hier, Herr _Oberlandesgerichtsrat, und meide vor d_<n
gesamten Oeffentlichkeit beweisen, daß Sie widcl
bessere« Wissen diese Beschuldigungen erhoben haben_.
Hatten Sie selbst den geringsten Glauben an die
Wahrheit Ihrer Beschuldigungen und Vertrauten
Sie selbst auf ihre Zeugen, was würde Sie denn
hindern, öffentlich hervorzutreten, nachdem Sie und
Ihre Schützlinge mich seit dem Jahre 1903 ver-
folgt, jedes Gerichtsverfahren verschleppt und nach
jedem freisprechendem Urteil mich von neuem ange-
fallen haben. Nun haben Sie auch die Reichs-
tagstribüne mißbraucht und entziehen sich der Ver-
antwortung. Ob Sie des preußischen _Richteramte_«
noch würdig sind nach den Rechtsbeugungen, die
Sie im _Kolonialamt gewagt haben, mag die
preußische Regierung uon _amtsmcgen entscheiden_.
Der Zweck dieses offenen Briefes ist, zu erreichen,
daß vor der deutschen _Oeffentlichkcit der Vorwurf
der frivolen _Ehrabschncidung, den ich hiermit gegen
Sie erhebe, als berechtigt anerkannt werde. —
17. Dez. 1808. G, H. Schmidt, Bezirksamt-
niann ll. D,"

Verschiedene Nachrichten.
*— Professor _v. Bergmann veröffentlich

in Berliner Blattern folgende Danksagung:
„Die Fülle der Blumen, der Glück» und Segens-
wünsche, der ehrenvollen _Dankschriflen undDepeschen
das Herbeieilen meiner früheren Assistenten, meiner
Kollegen und Freunde aus nah und fern haben
meinen 70. Geburtstag zu einem wahren Freuden-
fest gestaltet. Es drängt mich und meine Familie
dafür den wärmsten Dank hier auszudrücken, "

*— Uns _Braunschweig wird uon vorgestern
gemeldet: Heute Mittag ist der Regentschaft«-
_r _a t zusammengetreten, um über das Schreiben
de« Herzogs von _Cumberland zu beraten.
Die hannoverschen Welfentreise beabsichtigen die
_Ubsendung einer _Dankdeputalion an den Herzog
Von _Cumberland, mei! er seine Ansprüche auf
Hannover aufrecht erhalt,

_»— Die Berliner Deutsche Ztg, schreibt: „VW
Däne beschämt das „deutsche" Zentrum.
Die Abstimmung des dänifch-prolestlcrischcn Abge-
ordneten H. P, _Hanssen zu Gunsten der Regie-
rungsvorlage ist der beste Beweis dafür, daß selbst
in Kreisen, die dem Deutschen Reiche kein Wohl-
mollen entgegenbringen, die Ueberzeugung herrscht -
Wir dürfen unsere im fernen Lande gegen einen
grausamen und tückischen Feind kämpfenden Sohne
und Brüder nicht im Stiche lassen. Es ist zwei-
fellos, daß Haussen im Sinne der dänischen
Wählerschaft de« Wahlkreise» Hadersleben-
Sonderburg, mit der er bei seiner Wahl im
Oktober diese« Jahre« in engste Berührung ge-
kommen war, gestimmt hat. lim so blamabler
für da« „nationale" Zentrum,"

"— Aus Hamburg wird «on vorgestern ge-
meldet : Wie jetzt hier bekannt wirb, ist dos Aus-
laufen des Dampfer» „Prinzeffin Viktoria
Luise" bei Kingston dadurch entstanden, daß

Kapitän _Nrunsm,g, obgleich die ,hamburg-Ämerika
Linie ihren Kapitänen wiederholt zur Pflicht gemacht
hatte, den Hafen nun Kingston _megnv der
Gefährlichkeit des dortigen Fahrwassers nie-
mal« zur Nachtzeit und niemals ohne Lotsen anzu-
laufen, sich verleiten ließ, diesen beiden Anord-
nungen zuwiderzuhandeln und den Hafen von King-
ston zur Nachtzeit und ohne Lotsen anzulaufen.

Frankreich.
Nepublil und Adel.

Nu« Pari« wird uns geschrieben:
_k,— Man muß c« der französischen Regien,»«

lassen, mag man sonst über sie denken, wie man
will, daß sie den Mut besitzt, die _Konlcaucnzcn
ihrer Grundsähe zu ziehen. Jetzt hat sie eine groë
Gruppe ihrer Gegner an ihrer empfindlichste,
Stelle getroffen, indem sie einen Gesetzentwurf ein-
brachte, dem die kaum anfechtbare Anschauung zi
Grunde liegt, daß ein Adclswescn in einem repub-
likanischen _Staatswcsen an sich ein Unding ist und
nur soweit gctnüdtt werben könne, als ihm cim
gewisse historische Berechtigung zur Seite ml»_.
Seltsamer Weise nahm die Sucht nach _aristokrcit_.
fchen Namen und Würden in Frankreich immei
stärker zu, mährend doch gleichzeitig die Mach! im
Lande mehr und mehr dm radikalen _Parleigruvvcn
zufiel. Es wurde tatsächlich ein wahrer Unfug in
dieser Hinsicht getrieben. _Ta keine Siaalügemali
vorhanden war, die adclssüchtige Emporkömmlinge
mit herzoglichen, fürstlichen oder gräflichen Krone»
und Wappen schmücken konnte, so vollzog man dic
kleine Operation der _Standcsverbessenmg selbst an
sich. Es konnte Einem in einem Pariser Salm_,
leicht passieren, einer „_Marauisc dc la Rue" _odci
„_Eomtessc de Lormc" vorgestellt zu werden, dic mai,
noch ein Jahr vorher als eine biedere _Madanil
Delarue und Telorme gekannt hatte, Sie scll_^
wurden Vielleicht ««rspoUet, aber schon bei ihren
Kindern beanstandete niemand den _Talmiadel von

eigenen Gnaden, und ihre Enkel glaubten wo-
möglich ehrlich, von authentischen _Kreuzzugsrittern
abzustammen.

Wer etwas sicherer fahren wollte und genug
Geld in seinem Beutel hatte, b« wandte siä
vertrauensvoll an eine jener ausländischen Rc
gierungcn, die den Verkauf adliger Prädikate
längst zu einer Einnahmequelle gemacht haben. Da
verwandelte sich denn ein simpler Herr Frisch,
nachdem er ein reiches Fräulein _Lcbaudn _gchciratc
hatte, in einen „Grafen Frisch de Fels"; ein
Herr Werle, Wüntcmberger uon Herkunft und
_Champagnerfabrilant in Reims, in einen „Grafen
Werle", der Sohn eines biederen Kaufmanns
Dachen) erst in einen „Monsieur d'Ächery" und
dann in einen richtigen „Fürsten vvn _Achen_," alles
auf Grund ganz richtiger, teuer bezahlter Diplome,
Kam früher, zur Zeit der Monarchie, ein Herzog-
tum oder Fürstentum zum Erlöschen, so wurde es
meist auf den nächsten Abkömmling in weiblicher
Linie übertragen; viele der heutigen Träger von
Herzogtiteln des ersten _KaiserreicheK sind auf diesem
Wege zu ihrem Range gelangt. Unter der Re-
publik, dic lÄang dic adligen Namen und Titel
wohl schüizlc, aber selbst keine verlieh, wurden
solche _Ucbertragungcn ganz einfach «on den Erben
selbst verfügt.

Gegen alle diese Willkürlichlcitcn richtet sich das
neue Gesetz. Es gräbt zunächst eine längst
vergessene Vorschrift aus, die verlangt, daß jeder
der einem Verwandten im Besitze e,ne« adligen
Prädikates folgte, dafür hohe Stcmpclgcbührcn
zahlen soll, die zwischen dreitausend und tausend
Franc« betragen. Es verlangt des ferneren aber
auch, daß kein Beamter der Republik bci irgend
cincr Beurkundung jemand einen' adligen Titel
beilegen dürfe, sofern dieser jemand nicht seine Be-
rechtigung, den Titel zu führen, unanfechtbar nach-
gewiesen habe.

Bedenkt man, wie seit der großen Revolution
unzählige _Familienarchive zerstört wurden, ihr In-
halt verloren ging, so kann es jetzt den ältesten
Geschlechtern Frankreichs, die'in dessen Geschichte
früher große Rollen spielten, begegnen, daß sie das
gewünschte Material nicht herbeizuschaffen vermögen
und von der hohen republikanischen Obrigkeit sozu-
sagen einfach „entadclt" werden. Schlimmer noch
ergeht es ihren erotischen Kollegen, den reichen
Nourgeoissöhnen, die die bombastischen Verzierungen
ihrer angestammten ehrlichen Namen gegen klingende
Münze au« dem Auslande bezogen' denn aus-
ländische Adelstitel sollen künftighin überhaupt keine
Geltung mehr besitzen. Unts damit diese drako-
nischen Bestimmungen nicht nur auf dem Papiere
stehen bleiben, wird jeder Standesbeamte, der sich
hrer Verletzung schuldig macht, mit einer empfind-

lichen Geldstrafe bedroht. Man kann sich leicht
vorstellen, wie die neue Maßregel in den Salons
_oon Paris fast noch mehr böses Blut macht,
als der Kampf um die Trennung von Kirche und
Staat.

Großbritannien.

Tie Konvention über die drahtlose
_Telearavliie

war am letzten Dienstag _Gcgcnilanb der Beratung
>c« englischen Unterhauses. Der Abg. Sassoon
nachte eine Resolution folgenden Inhalts ein
Mit Rücksicht darauf, daß sich die Radiotelegraphie
noch im _Versuchsstadium befindet, betrachte! das
Haus jede Abmachung, welche Großbritannien in
der vollständigen Freiheit seines Handelns behindert,
mit Besorgnis und fordert von der Regierung die
iinseßung einer Kommission, um dic Vorschläge der
Berliner Konferenz zu prüfen, ehe
die Konvention _geschlosien wird." Der Antragsteller
erklärte, daß Großbritannien auf der Konferenz
Deutschland und seinem _Stimnicnanhang gegen-
ibcr nur eine _untergeordnete Rolle gefpiell
>abe. Tic Bedeutung der Resolution liege darin,

daß vom kommerziellen und strategischen Stand-
punkt aus dic drahtlose _TclcaMphic dc« Landes
ich von irgend einer Fessel freihalten

wolle, die aus Abmachungen mit ausländischen
Mächten erwachsen könnte. Erst nach weiterer
E»twickclung und genauen Erfahrungen sei dic
_Ilegicriing berechtigt, eine Zntimftüvolitik cinzu-
chlagcn. — Mehrere Redner von beiden Seile,
>cs Hause« unterstützten den Antrag. — Dc_>
Äeneralpo stmcistcr Vurton erklärte
cilcns der Regierung, daß sie damit einverstanden
ei, die Konvention cincr besonderen Kommission
n'e zu Beginn der nächsten Session zu er
_icnnen sei, zur Prüfung zu überweisen Til

_Ratifikation sei nicht dringend, und es sei _dahei
zcnügcnd Zeit zu einer gründlichen Prüfung vor,
_mnden, _^. ic Regierung scheue eine solche _keines
ncg«, sondern sei _vielmehr überzeugt, daß dadurch

_»m besten klargestellt wcrdc, daß die Inter-
essen der Uarine voll gewahrt unt
auch die Hanocliintcrcücn Nutzen von der Kon-
vention habe» meiden, Tie britischen Delegierte!,
hätten alles erreicht, was sie crrcickcn sollten mit
loch ein gut Teil mehr. Nachdem Burton sodann
oic Konvention im einzelnen besprochen hatte, um
u beweisen, das; die britischen Interessen voll gc,

wahrt seien, zog Sassoon seinen Antrag
ur ü ck, '

Eine englische „Nationalllrmee".
Der Londoner Standard meldet: Kriegs

minister _Haldanc hat Ml Vorschläge auüac
arbeite! zur _Schaffung einer „_Nalionalarm«"
_mlche die Stellung der gesamten _biilierigcn Hilss
ncilträfte einnehmen soll. Tic in diese neue Trupp«
_intretcndcn Leute dienen sechs Jahre als Frei

villige und können sich mährend dicscr Frist füi
incn zwei Jahre nich! übersteigenden Zcilramn
'im aktiven Dienst in dic reguläre Armee einstellen
isscn. An allen mililärischcn _Hauplplahcn sollen
_esondere _Unirrr ich lt, ariüaNen _crii,'"_^

verdcn, in dcncn die _Osfiziirc der neuen Truppe
hre technische _Auslildumi _crlanaen können.

5 e r b l e n.

Ein neuer Putsch?
Aus London wird «on vorgestern gemeldet:

Der frühere serbische Gesandte am Londoner Hofe
_Mijatowicz, teilte einem Mitarbeiter der Londoner
Tribüne folgendes mit: Im vergangenen Ich« sei
ein Abgesandter aus Belgrad zu ihm gekommen
um seine Sympathien für den Plan der Einsetzung
de« Prinzen Arthur von _Lonnaught auf
den serbischen Thron zu gewinnen. Es sei
sogar versucht morden, die Angelegenheit dem
Herzog vorzutragen und seine _Zustimmung zu er-
langen, König Peter würde nicht ermordet
werden, sondern man würde ihn zwingen, freiwillig
abzudanken. Er habe dem Abgesandten sofort klar
gemacht, daß nicht die geringste Aussicht vorhanden
sei, daß ein englischer Prinz den serbischen Thron
besteige. Nie der _Abg/_sandte erzählte, wollte eine
andere Partei dem Prinzen Georg Wilhelm, den
ältesten Sohn des Herzogs von Cumberland, eine
andere Partei wieder den Prinzen Mirko von
Montenegro auf den serbischen Thron heben. Es
stände eine große Krise auf der Nalkanhalb-
inscl nahe bevor, und Pflicht eines jeden Patrioten
sei es, wach zu sein.

Amerika.

Zu« japanischen _Schulkonflilt l»
3»n Francisco.

Präsident Ro ° _seuell hat am letzten Dienstag
dem Kongreß den Bericht de« nach San FrcmciLci
entsandten Handclsselrctärs _Metcalf über die
japanische Schulfrage zugehen lassen. In einer
Botschaft, die dem Bericht beigefügt ist, stell
Präsident Rooscvelt den japanischen Schulkindern
das Zeugnis aus, daß sie reinlich seien, einen
scharfen Verstand und ein gute« Betragen, zeigten
In der Botschaft wird weiter die Tatsache hervor-
gehoben, baß die japanischen Kinder, da sie durch
die ganze Stadt zerstreut wohnen, vieler Er-
leichterungen beim Schulbesuch beraubt würden
wenn verlangt werde, daß sie alle eine besondere
Schule besuchen sollen. Sodann wirddem Wunsche
Ausdruck gegeben, daß dic Nemohncr San _Fran«
_ciscos den Japanern gestatten möchten, alleSchulen
zu besuchen, _Metcalf erklärt in seinem Bericht, ei
sind«, daß die in San Francisco vorherrschende
Meinung allgemein den Beschluß der Unterrichts-
vcrwnltung auf Trennung dcr japanischen Kinder
von den übrigen gutheiße_; _uicle dcr hervorragendsten
Autoritäten auf dem Gebiete des Schulwesen« in
Kalifornien seien jedoch entgegengesetzter Ansicht
_Mctcalf spricht sich dahin au«, daß es Pflicht
dcr Bundesregierung sei, den Japanern Schutz
zu gemähten, menn die Macht der Polizei in
San Francisco dazu nicht _llusreiche_.

_lokales

AllerhöchstesTelegramm.
Der Tempora« Baltische Generalgouverneur

General der Infanterie Baron Moeller-
Sakomelski, hat da« Glück gehabt, auf einen
zum hohen Namcnüfest Seiner Majestät des Herrn
und Kaiser« uon der Bevölkerung, den Truppen
und den Beamten der _Ziviluermaltung des Gebiets
dargebrachten Glückwunsch folgende« Telegramm zu
erhalten:

„Aufrichtig danke ich der Bevölkenmg, den
Truppcn und den Beamten der _Zivilverwaltung
des Baltischen Gebiete« für die Glückwünsche
und die ausgedrückten Gefühle.

_Mlolai."
Der Glückwunsch war vom General der Infan-

terieBaron Mocllcr-Sakomelzki in eincm
Telegramm folgenden Inhalt« dargebracht worden

„Die treuuntcrtänigc Bevölkerung de« Balti-
schen Gebietes, welche die sorgenvolle Zeit der
Unordnungen durchlebt hat und gegenwärtig be-
ruhigt ist, dank den Naßnahmen, dic nach den
Allerhöchsten Hinweise» Ew. Majestät in Er-
füllung gebracht wurden, — cbcnso dic im Ge-
bicl dislozierten Truppenteile und die Beamten
der _Zwilvcrwallung, _bringcn zusammen mit mir
Ew. Kaiscrüchen Majestät lllleruntertänigsten
Glückwunsch und de» Ausdruck der Gcsühle
grenzenloser Ergebenheit dar."

Der Dirigierende des Rinaschen Zollamt«
Herr K, _Kusinanow ist gestern aus St,Petcrs-
oiilg zurüänclchri, wohin er sich am 28, Novbr
i,, Tiennannelcgenhcitcn bcgeben hatte,

,j_. Der <5l,cf dcr hiesigen Akziseverwaltung
hat von scincn Beamten und ni>deren Angestellte»
schriftliche Auskunft darüber verlangt, in welcher
Art und zu welchem Zwecke sie den Rest derjenigen
Ocldsummcn verwende» wollcn, dic sie zu Zwecken
des russisch-japanischen Kricgcs gesammelt. Der Rest
l-ctragc ca. ,'«_U Rbl,

_lH_! Urteil des Feldgericht«. Gcstcrn um 10
Uhr abend« wurde vom Feldgc, icht das Urteil in
dcm bekannten Prozeß gegen die in der letzten Kit
ergriffenen 16 _Rcoolulimiare gefällt. Hiernach
wurde» verurteilt:

Karl _Lcgsding s„Kcn!nsch"), 2z Jahre alt
,_>ah„ Krulüning <„K>isak">, 2" Jahrealt, Jahn
Theodor Luhs s„Tcliis"1, 20 Jahre alt, Iwan
_N u hm _a n n, ! ? Jahre alt, Eduard Reining
„Mischka"!, 18 Jahre alt, Wilhelm Muzc-

„cek «„^limais"), 21 Iai're alt, Peter
_Nrengul („Tlihmai«",, 18 Jahre alt, Adolf
_Jordan, »li»« Stift, 20 Jahre alt, Jahn
Miller, »!!»« Purgllil«, 22 Jahre alt und
l-cler _Paeg le („Pcwch",, 24 Jahre alt, zum
tode,

Paul _Landlnann _s„Valbis"), I? Jahre alt,
u unbcsritte'.cr Zn!«,u_^vb««',

_Valcrian Shurawski ,„Vol,'_a"'>, 19 Iah_>e
>li und Pctcr Bc! _jajem, IN Jahre alt, zu je
_M Jahren Zwangsarbeit, Ferdinand Grüning
„Burlak") und Ou° 2 nick er, 2t Jahre all, zu

_>e 15 Jahren _Zmllngsllibelt, und endlich Jahn
Eduard Luhk zu 8 Jahren _ZwllnZZllrbeit.

Die Urteilsvollstreckung an den 10 vom Feld-
gerichte zum Todc verurteilten Uebeltätern ist heute
Morgen srüh um 3 Uhr vollzogen worden, und
zwar sind alle 10 smndgerechtlich in den Sand-

bergen erschossen morden.
Zur Flucht der beiden politischen _Ver_»

brecher aus de« _Arrestlolal de« II, Peters-
burger Stadtteil« können »ir noch mitteilen, daß
die politischen Verbrecher Eglit und _Paegle
der Teilnahme an der Herausgabe und Verbreitung
dcr revolutionären Zeitschrift „Zihna" angeklagt
waren. Sie wurden auf Grund von Aussagen
ihrer Genossen verhaftet und Mist in der Delettin-
polizei untergebracht. Da hier jedoch die Zellen
überfüllt sind, wurden Eglit und _Paegle gefesselt
von einer starken _Soldatenabteilung in das obige
Nireftllllal gebracht. Hier wurden ihnen dieFesseln
abgenommen und sie beide in einer gemeinsamen

Zelle untergebracht. Hier wurden die Häftlinge
tag« und nacht« von zwei alten Wächtern bewacht.
Den beiden Verbrechern wurde es nicht schwer, den
allen, schwachen Mcmn zu überwältigen und zu ent-
kommen. Der Chef de« _Arrestlokals _iHytschenM
wurde infolge dieser Flucht seines Amte« enthoben
zum Revieraufscher degradiert und durch den
Reuieiüufschtl de«I. städtischen Distrikt«, Slantschick
ersetzt.

Vom Polizeidepartement sind, wie die Resi-
denz-Blätter _melden, die Staüthauptlcute und
Oouverneure angewiesen worden, durchgreifende
Maßregeln zur Einführung einer Kontrolle dcr
Tätigkeit der _Tntreireneu« der Vergnügung« -
_Etab lssemenl«, welche Pflanzstätten derProstitution
bilden, zu ergreifen. Unter Anderem fei darauf zu
achtel», daß die Entrevreueure nicht die Artistinnen
zwingen, mit den Gästen zu soupieren und zuzechen
und daß die _Entrepreneure einen Verkehr de«
Publikum« mit den Artistinnen mährend der Vor-
stellungen und Proben nicht gestatten.

_^. Belohnung. Der Chef der hiesigen Akzise«
Verwaltung hat angeordnet, daß dcm Kronsbrannt-
wcin-Vertäufer in _Schrenenbusch Nr. 61, Schilei-
kow, einmalig eine Geldsumme von 25 Rubeln
als Belohnung ausgezahlt werde, weil er tapfer
da« Eigentum der Krone gegen Räuber geschützt
habe. Bekanntlich wurde auf die genannte Mono-
polbude ein Raubüberfall ausgeführt, der aber uon
Echilcitom zurückgeschlagen wurde. Schilcikom hat
anonyme Drohbriefe erhalten, in denen er aufge-
fordert wird, seinen Posten zu verlassen. Zurzeit
erfüllt die Obliegenheiten eine« Verkäufer« in der
erwähnten Monopolbude die Gattin _Schilcikows.

_i. Tie Bewachung der Krons-Geldein-
lassierer. Den Tinknssierern der Geldsummen von
den Kron«-Munapolbuden wird ein besonderer Land-
gendarm mitgegeben. Da sich die _Einkassicrer aber
trotz solcher Bewachung unsicher fühlen, sollen an
den Tagcn, an denen sie in _Amlsangelegenheiten
aufs Land fahren, die Wagen noch «on bcsondercn
Milltärllbteiluiigen und Polizisten bewacht werden.

_'-p— ZUM _Monstreprozetz wegen der
Tuckumer _Nevolution. Wie wir erfahren, werden
außer den 73 ursprünglich Angeklagten, noch
_4 Revolutionäre als Angeklagte vor da« Kriegs-
gericht gestellt werben. Es sind dieses die Bauern
H, Krumcwer, K. Prccdit, W. _Krahnbcrg und der
Kleinbürger H. Ilsum, welche direkte» Anteil an
dcn revolutionären Vorgängen genommen _habcn.
Dic Angeklagten sind bereit« nach Riga bracht und
im ZenlralgcfänauiZ interniert morden.

Journalistisches. Die Lik. _Ztg, enthielt in
Wer Mittmochnumm_« folgende _rcdkknonelle Äoüz
„Mit dem gestrige» Tage ist Herr Axel Schmidl
aus dcr Redaktion der „Libauschcn Zeitung", der
er ca, «'/2 Jahre — davon fast 8 Jahre in lei-
tender Stellung — angehört hat, ausgeschieden, um
in dic Redaktion der „Rigaschen Rundschau"
einzutreten. Es steht uns nicht an, dic journali-
stische Tätigkeit des scheidenden Kollegen, sowie die
Rolle, die Herr Viel Schmidt im politischen und
kommunalen Lcbcn unserer Stadt gespielt l-at, zu
würdigen. Wir wollen uns an dieser Stelle dar-
auf beschränken, unserem lebhaften Bedauern darüber
Ausdruck zu geben, daß mit dem gestrigen Tage
ein über»»« anregendes, von kollegialem Geist ge-
tragenes _Zuiammcnarbeiten sein Ende _gefunden hat.
Unsere llufrichtigften Wunsche begleiten den verehrten
Kollegin auf sein neue« _Nrbeiisftld, auf dcm mir
uns, wie mir hoffen, in derVertretung gemeinsamer
politischer Anschauungen oftmals bcgcgncn werden,"

Wir hatten die Absicht, Herrn Schmidt bei
seinem Eintritt in unsere Redaktion, der am
nächsten Montag erfolgen soll, unseren Lesern vor-
Mstcllc». Die vorstehende Notiz indessen gibt uns
Veranlassung unseren neuen Kollegen schon heute
herzlich zu begrüßen und dcr Hoffnung auf eine
gcdcihlichc gemeinschaftliche Arbeit mit ihm Aus-
druck zu geben. I» Anknüpfung hieran aber noch
einige Worte. Da« Ria,. _Tagebl. und die Ball.
Post haben die vorstehende "Mitteilung der Lib.
Ztg, wörtlich wiedergegeben, die Düna-Ztg. dagegen
die

_^
eine «st bewährte Neigung dazu hat, die

_Acilßeningcn anderer Preßorgane in cincr in u_«um
_cl_^lpkiui zurcchtgeschneiderten Form wiederzugeben
kürzt dic _Mitlcilung der Lib. Ztg. um die
Hälfte, schick! ihr vllrcms, daß Herr Schmidt
„zugleich bisher Präse« der _Libcmer Liberal-')
Konstiluuiincllm Portn" gewesen und zitiert den
Schlußpassus der Lib, Ztg,/ in dcm diese dcr Hoff-
nung Ausdruck giebt, daß sie Herrn Schmidt auf
dcm neuen Arbeil«fclde „in der _Veitretung ge-
mcinsamcr polnischer Anschauungen oftmals be-
gegnen wcrde" zwischen sog. Gänsefüßchen.

Die Tendenz, die in diesem Verfahren der
Düna-Ztg, liegt, märe vielleicht wcnigcr augcn-
sällig, wcrm das „gesundlonsciuative" Blatt sich
ncht sowohl gcstcrn, wie bci seinem Referat
_<Nr, 277» übcr die letzte Versammlung der _Libauer
liberal-konstitutionellen Partei völlig darüber _au«gt-

')_Lplrrdrucl 0« „Mg, Rundschau".



schmiegen kälte, daß Herr Schmidt'dieser Partei dm
Anschluß an die Baltische Konstitutio-
nelle Partei empfohlen hat.

W edcr eine der _Pioktiken, die eine jede not»
gedrungene _Auscirwndersetzung mit der „Nach-
folgerin der _Rigaschcn Zeitung" zu einem so un-
ciaülcklichcn Geschäft machen und das Wort vom

_^_nim»ri et oiueri _- in unliebsame Erinnerung
biin,,cn_.

In der D«mkilche findet Sonntag, den
10, Dezember, das Untcrstühungs-Kalsen-
fest statt_. Die Festpredigt hält Herr Pastor
E. Groß, _Kallakaln,

Gleichzeitig findet in der 2>_initati«>!l rche
ein lettisches Unterstützungsks.ssenfest statt. Die
_Fcsiprcdigt hall Herr Pastor O, _Vrdmann von
der _Martinzlirche, den Bericht stattet Herr Pastor
IEh rmann-Lasdohn ab.

Kollekten werden Tonntag, den 10, Dezbr.,
veranstaltet in der _Iakobitirche für das
Magdalenen-Asül und in der Tomkirche für die
Untcrstützungokmse_.

Die literäiijch-praltischc NürgerVerbindunn
hält Dienstag, den 19. Dez. c,, um 7 Uhr
abends, im TomMuseum ihre Jahresversammlung
ab. Auf der Tagesordnung stehen die verschie-
denen Jahresberichte und die Wühlen de« Direk-
tors, des Sekielärs und der Glieder des engeren
kcnseK.

Tcr _Vaznr zum Besten der Rettung«-Erz!ehungs>
Anstatt zu P ! _cskodal_> l findet, n ie imInseraten-
teil ersichtlich, am 9. und 10. Dezember im gütigst
_bewilligen Saal der St. IohanniL-Gildc stall.
Wir möchten »»«-Publikum auch an dieser Stelle
hierauf aufmerksam machen; handelt es sich doch
darum, die Mittel für diese Anstalt zu beschaffen,
die so viel Segen stiftet.

Wie in _fiuyercn Jahren, hat ein Damcmreis
fleißig an dm Vorbereitungen gearbeitet und hoff!
seine Mühe und Arbeit von Erfolg gekrönt zu
sehen. Da« Publikum, das fiel« diesem Unter-
nehmen seine Lrimpathie zugewandt hat, wird auch
jetzt wieder freundlichst ersucht, rege Teilnahme zu
beweisen. Auf dem _Nazar werden die verschieden-
ar igstcn Gegenstände verkauft werden, auch für
Tische mit Erfrischungen, Kaffee und Vvuillon mii
Piroggen ist gesorgt, wie auch für ein _Allcgri und
einen Glückütorb für unsere Kleinen, Am Sonn-
tag, den IN. Tezcmber wird die Zischersch« Kapelle
von 2—6 Uhr spielen,

_Nissaer Fr»uen«ereln gegr. 1818. Die
Wiederholung der Aufführung bei
Frauenucrein-Soirse (am Sonnlag, den
10. _Dezember 8 Uhr» hat in der 2, _Ablcilung
dadurch eine Bereicherung erhalten, baß, vor den
hübschen Tänzen und dem dargestellten Lied, Z
_lieber: „Warum von Tschaikowekn, Zigeuner-
lied von Rubinstein, Fiühlmgsgruß von
Hans Schmidt, von Fil, Pilzcr gesungen werbe»
deren Begleitung Herr _Hanz Schmidt freundlichst
übernommen hat. Die i. Abteilung bildet be-
kiinntlich die schöne dremktige Pantomime „Der
_»_erlorenc Sohn". Billcts _Ä 1 Nbl. SN K»_p,,
I Nbl., 75 und 50 K°p. und Tertbüchcr zur
Partominc sind bei _Herin Neldner und Sonntag-
Abend c>n der Kasse deü Gcwcrbevernn« zu haben,

3ic _Nigasche _<_->afcnlier»«ltn»g macht _bctannl
daß für Dampfer und Barten der Verkehr oberhalb
der Eisnil'almbiückc wegen _Einbildung ucrboten ist,

Dei Spielplan _»c» 2ta>N«!elltcrs ist vom N,
I'ic_, inll, !7,De>embcr, unter Vorbehalt von Aende-
rungen, f»IZ<»Lcrmaßcn entworfen: Sonnabend
7 /« Uhr, kleine Preise: „Und ine" iUndine —
Uollü Schönberg _a, D,) Sonntag, nachmittag»
!>/.> _Ubr. kleine _Vreiie: .. _Lu tk eT-". A!_w„»_,«

7_^ _^Il,!r, gioüe Pn-,!c _: „Die lu >tigeWitw e".
.Vlonlag, 7_^,2 llhr, Mitlelprcise, Abonnement

V ,:>! : „2 her lock Holmes". Dienstag,
7_>

_^ l»_,r, große Preise: „Ä'ida" _Radamc« —
_<xim, IMowk,r _a. G,> Mittwoch, 7_^ Uhr
Miiclplcifo, Äl'onmem L IN: „Sherlock
H « l m c _ü ", _Donncrslllg, 7>/« Uhr, große Preise:
,Carmen", «Jose — Herm, _Indlowker a. O,)

Freitag, 7'/^ Uhr. große Preise: „Die Jüdin".
_Ellllinr — Hcrm , Iadlowler a. G.) Sonnabend

, _^ , , Uhr, kleine Preise: „U riel _Acosta".
Sonntag nachmittags: Unbcslimmt, Abend«
7 _^ _^ Uhr. große Preise: „P io, ue - D _° m e "
_Hcimann — Heim, Iadlomker _a. G_.)

Dcr _Hlerei» »er Ännchürigcn dt« Deutschen
_Gleiches zu Riga veransialicl Montag, den II
_?c,_cmbcr, in den Räumen des Oemcrbe-
oerein« seine um '/°8 Uhr abends beginnende

_^ c i !> n_aih ! _ü fc ier. Der für die Kinder bc
slimmle Teil dcH _Pesics endet um IN Uhr. Im
_adrige» sei _iNif den hcuügcn Inseratenteil verwiesen_.

Da« II. _Nammern»lsillonzerl der _Rigaer
Musikschule v, Gizncki, welche« am Sonnillg
den _lu, Dezember, um 5 Ulir nachmittaflö in der

_^'lula der Sladtrcalschule stallstüdet. bringt, wie aui
_tcm _licuiige» _Iuscralc crsichüich ist. Wci _Slreieb

nu>',!iei!c: Vcclhoucn _3!r. 4 e-mol! und _Kandn
_Nr, u _^-,_^

ur, Der
Pianist Herr Arvid Daugul!

lriclt u, a, den _Fcucrzaubcr au« der Walküre von
_Wagner _Prassin o.uf dem Konzertflügel bei Hof
pianosoncsal'rik «ou _Ibach, den da« Depot von
'_^,!, _t2, sließling der _Rig, Musikschule für diesen
Abend _^ui Verfügung stell!. Die Schüler der
Änü_^_ll habe» _;u de,i Kümmermusiüonzlrtcn, die in
jedem Monat stllüfmdcn, freien Zuiritt, während
_^rcmde Biüc!« _k ,?o Kop. in der Musikalien
!>,',,,ülung von _Arih. _Eizi,cki iam Sonnlag von
I—3 in der _KanUei der _Rigller _Nusilschulc
_gr, Sandstr, 36! _crlv.Iic!!,

_Vlil dem _t»i»_bitchci, der auf bei Schiffswerft
ron ,,^'angc u, Sohn" erbau wurde und für
d n >>n_>,i_ron _Mariuvol bcüimml ist. wurde gestern
die Abnaluncorobefahrt _ai,f Tee abgehalten. Da»
_S.!,in _cvrcicktc eine _marima!: _Hesllnvmdiakei! von
!_.„_', _^_ccincllen in der Stunde, wolei dieMasc!!i:,e

!_,»> _Picrdlsiarken _leisit_«, _T_,c _^_cdunv,:_»gen dl«
!^'«, in welc!>cm nur II _Ne,_leu _^lcscknnn-

»_erlangt _niarcn _^ wurden _soinn bedeutend
überschriüen.

l

_Tn Herren der _Komrmsnon sprachen sich sehr
anerkennend über das Schlff und seine maschinelle
Anlage au«.

_z. Die T»«e. die vorgestern «, der Ecke der
Elisabeth- und _Dorpater Straße vom Fuhrmann
überfahren wurde und sofort starb, ist die 7L Jahre
alle Ausländerin Henriette Rose.
I. «_oltlschei «»n»i<ln,üchtci-Vere!n ,» «!«». Ve>

_zuznehmend auf d!i Annonce im In!_er«enteile dc> heutigen
_Auminn, machen mir dieMügüedei des Verein?»ulmnüam,
daii Nonntag, den IN, Teziniber c, u» 4 Uhr _nachm, im
_Vereinslotole, _Siulensn, ?!i, !>!>, ein Züchleiadend _smNjinotn
mild, Gäste Haien freien Zutritt,

Zu _gleich Zeit wird zur _allgemeinenKenntnis gebracht
dah der Verein oom 9, bis zum Iß, Januar 1907 in den
oberen Vereinsräumen des Cafo „öouvre", gr. KönigZ-
straße Nr. 9 eine Ausstellung veranstalten wird. Sie rcird
_umsassen: G«!»ng?!an»rien, Geiätichoften zui Zucht und
Weg« der _llanarim, _liteiaUn, F»«_erioii!n, U<,_uarien
Terrarien, Ntiülibe, »u_3«estop!te Vögel _:c, _Nihere Aüitimste,
sowie Aut'stcllungLprogramme und Annieldebogen sind er-
hältlich bei den Herren: O, Laimingt im Tchul»»»ren>
aelchäft Hilbrand!, Kaüitr. _Nr, 38 und Aier, Koppiü,
Vi,_m_°mn>s!r, Nr, 30 Quart, «9, — Kieich-eitig werde»
Interessenten um Vcrösientiiä'ung von Annoncen im Aus-
siellungv-Kalaloge gebeten, da dieser weiteste Verbreitung finden

Zeitungen und Aiftchcn veröffentlicht werden. Anmeldungen
;ur Aufnahme in den Verein vom 1. _^_auuar I9U7 ab
nehmen _llbcnbcnannte Herrenentgegen. — Im Auftrage des
Vorstandes_: Alex.Korpitz, Vcreinsielretär.

Tie verehrlichen Redaktionen _anocrer Zeitungen werden
um Veröffentlichung vorstehenden Eingefandlö gebeten.

3_>e Eisberge im Sportpark im Kaiserwalde
werden eifrigst instandgescht und dürften, wenn
der Frost anhält, Eonniüg der Benutzung über-
geben werden können.

Uns Nolderaa gelangte heute an die Börse folgendes
Telegramm:

_Tas Fahrwasser bn Düna von Niga biZ Vühlarabcnist
eisfrei, daraus bis _zur Nüntmnn, mit zerbrochenem Ei'«
bedeckt, Di« Le« ist eisfrei. Lebhafter CLN-Nind, 2 Grad
«alle.

_DiebftIhle. Die in der Suworomitraße Nr. 104 wohn'
hafte Kownolchc Bäuerin Agafja _Tmitrijcwa zeigte an, daß
gestern, um 12 Uhr _nntlags, aus ihrer unverlchloffenen
Wohnung aus einem erbrochenen Koffer zwei Uhren und
vier goldene Ringe, sowie Männer- und _Frauenlleider im
Gc'limtwerte von I_2N Ndl. sseftohlrn worden 'eicn.

_Ter in der Matthäiftrahe Nr. l3? wohnhafte _Willomirlche
Bauer Stanislaw _Konjalin zeigte an, _dah gestern zwischen
N und I Uhr mittags während feiner Abwesenheit vom
Haufe aus seiner mittelst Nachschlüssels geöffneten Wohnung
Männer» und _Frauentleider, wie auch Gold- und Silber-
lachen im _Gcfamtmer!« von 123 _Rbl, gestohlen worden
leien.

Unfall. Gestern, um 2 llhr nachmittags, überfuhr der
Straßenbahnwagen Nr. 162 den in berauschtem Zustande
über dieStraße gehenden und _halotauben 45 _Zahre alten
Leninschen Bürger Sinnen Uafsluwfti. wobei letzterer am
Kopf belchädi«! wurde, Ttl Verletzte wurde ins 2>»«!>
Krankenhaus geschafft.

Vraudschllden. Im Hause von Eüaschew an
der Kramersiraße Nr. 1, entstand gestern Abend
um 7'/2 Uhr infolge Uebcrhcizen eine« Ofen« ein
Schadenfeuer, durch welche« einige unversicherte
HleidmiaMücke sowie bau Mobiliar der Wohnung
teilweise zerstört wurde. Die Unterdrückung dieseü

_Vrandc« fand mittelst der kleinen _Handspritzc statt,
_Ten geiinzfüziZM Schaken an dein Gebäude hat
die Gesellschaft „Wolga" zu begleichen. —7.

Unbestellte _lelegrauun« vom 7. Dezember. (Zentral-
Telegraphenlontor_). Brauer. Petersburg. — H. Kahan.
_Nuaatfchew. — dirfchfcld, Sawelowo. — Termann, Wilcbsl.

Vricflasten.

Herrn 8t.. hier. Der Wunsch, daß _bie Johann',3
Gilde in ihren Räumen ein Telephon anbringen Ilifscr

gäbe de« Gildensaals zu _ssesttichleiten_» nicht nur aus da!
Telephon im Iohannisleücr oder in der Iohannis-Oilnew
spariasse angewiesen sei. gehört vor den Aeltcrmann det
Korporation. Wir cmvf?!,>cn Ihnen, sich an die lomvclent_«
_Ltelle zu wenden und sind überzeug» , _dah Ihr Nunich dort
Verücliichliauna finden wird.

_Handel, Verkehr und Industrie.
— Tie Fr«gc der Heulboje bei _Lnscrort.

Die im Jahre 19_^1 angcrcale Frage, _bcircffcnd
Ausstellung einer _i>eulkoie beim _^yseioNri Äiss,
ist, dem Ria, ,Börscnbl, zufolge, üotz _jahrelanger
lebhafter Bemühungen de« Rigaer _Aoiicnkomii/_cz
nun doch von der Verwaltung oer Handelshäfen in
ncgaliocm Sinne entschieden worden.

— »Ncl>»>«fi«rc!ll!ta!«. Zu de: _Noli, über «elchält«
ad'ckluß der Maschinenbau _> Alüenge_^ll'chaft vorm. Ge>
brüber Klein <Perwa!lung in _Teutschland. _Filiale in
5tiga_^ fügen wir ergänzend nin;u. das, die Rigacr _Filiale
in dem _lezien Gelchäftsjahr eine Dividende nicht „erteilen
konnte, sonoern »af_, den _ganxn _»_enannien Gewinn von
11ü.7_Ns> ?_tbl. nur das _Slammhaus in _Dahlbruch

_lTeutschland ' _rrnelle.
— Die _Geiew'chaf! der BalrÜchin ?einenm»nu!a_«ur_'

_Kompanie in _Kenaerassge erzielte einen _Reingewinn von
_5>^.^!«> 3ibl„ von nelcher Summe die ,v><5_.''ie _a!c. _TloiLenl«
reneilt werden wird <9 Plo,enü. Die _Dividend« des
_vorheraedenden _^_abres _benug _^ Prozent.

—! 2<»lu!en _folgtnd_._'l !_>l«rr»<llicn!,c!_ell!<>!»s>en
r«sy. Gc'cll'ct'ailcn sind vom 3l.'in!'icrion' 'eil rciläigl _norden _^
I> der _?I!_:!es'..ic'eII'chan der Var''chs.uer _T_^_aoril elel:i''llc:
Lamren. Grundkapital: Zt>'.'O0 Rubel 1 2' der Aktien-
ae<ellichaf< der !üdivest>ichen _Bierbrauerei ,.H. _ü. _Tickn,"
Vndit'chnv, »_rnndkapit«!: 2(0, <» _«bl_: 3» _ter Ge'e!!'

_schast für _Erploitmion von _AutumMlen _m _Anhand.
_Grundlapit»!: iib_0,N ,U Rbl,; 4> der Gesellschaft „Meddum"
zur Exploitation des auf dem Gute Ueodum «Kreis _Illurt.
Kurland! belegenen Kurorts, Grundkapital: >_V>MN Rbl.;
5) der Aktiengesellschaft „Rigaer tünflliche _Mineralivaffer
— Wöhrmann' s Part". Diese Anstalt besteht unter der
_iyirma „Rigacr Miiicralwasseranstalt" seit dem _Iabre 1_^_35.
halte aber bisher leinStatut, Das _Vrundlapilal besteht
aus _148,«_10 Rbln, (74 Aktien 5 _^_ll« _Rol.), die voll de»
zahl! sind.

— He _Hincfislbe _ONbohn, die im Kriege oer ihr ge-
hörenden _Dampfschiffahrt verluftig gegangen ist. hat jetzt
_beschlossen teinc eigene Tainvssch_'_._ssnhrr zu unterhalten und
hat mit 4 r»>si!chen Dami>flch,_fsahitgesellich»fte,> ein Ueber-

moftok nach den Häfen C!_,_ina« und Japans getroffen. Am
19. _Dezember wird ein _auficrordenllicher Kongreß der Ver-
treter oer ruifisch-chinesi'chen Kommunikation zur Revision
der Tarife _dieier _Komnmnilalion auf dem _Landwege sowie
zur ffefl'ehulig neuer Tarife für die Tour über _Odep'a nach
Wladiwostok einberufen. Die _Fcs_^eynng neuer Tarife ist
von Wichtigkeit für c'.. en erfolgreichen Kampf mit der
japanischen ilonlurrenz in der _Mandschurei und im Amur-
gebiet,

— «u« der M»nbl>5nre<. _Aihei TIchanÜchun, Girin
und _Charbin wird in der _Nantnchuei laut einer offizielle,
Erklärung vom I, Januar 1!X>? »n «uch Ziz i! »l dem
internationalen Handel geöffnet _ivciden.

— Im _»inyschcn ßoincdl eef - «_cschichte. Der
Corncddeef-7> abrikanl _Nalther Vinl) in Hamlülrg, in dessen
_Fabrik in _^Idcsloc verdorbenes _Fleisch zum _Coriicducef

lassung groiür Schulden nach Kanada geflüchtet ist, hat
auch, wie jetzt fcstacslellt ist. Lieseruna, en an die
_deutsche Kriegsflotte in Kiel ausgeführt. Diese
Lieserungen sind aber _einwandsfrei gewclcn, da
stets Nilitäibeamle l Zahlmeister'! der Zubereitung des
_Corncdbeefs von _i_>cr _Schlacktung guten Viehes dis zur
Tvcrtigslellung und Abwendung des rlorneobeefs beiwohnten.
Pinh hat es _ncrftan_^en, einem sehr reichen _Hamburger
dcrrn 3"i>^^ N. für seine Fabrik abzuschwindeln. Mii
dic_kem Geld will er sich in Kanada niederlassen, aber es
find derei'ö Schrille zu seiner _Auslieferung _«eian.

Neueste Post.
_Pctcrsdurss. _Tenatsentscheldungenuno

_Wahlkassationen. In der Pet. Z!_g. lesen
wir: Auf einer der Ichlen Sitzungen de« Zentral-

komilee_« der Partei der _Volkifreilieit wurde über

einen Antrag beraten, der Maßnahmen zur Paraly-
fierung der den opposilionellen Parteien schädlichen
Entsclicidiingen de« Senat« zum Wahlgesetz in Vor-
schlag brachlc. Der Antrag, _Rechtsmittel ausfindig
zn machen, _^ie zu einer Außerkraftsetzung
_dieserEntschcidungen führen könnten, wurde
von den Iuriskonsnllen der Partei _al« aus-
ichtslo« bezeichnet und deshalb von der Tages-

ordnung abgesetzt. Lebhafte« Interesse erregte da-
gegen der Antrag eines Komilecmügücdcs, vor
und während _derWahlen von jeder Op p 0-
silion gegen diese <3_nischc>_bungcn abzusehen
und erst _nach V 0 l! ziehung derselben gewisse
Maßnahmen zu ergreifen, deren Erfolg fo
gut wie gesichert sei. Man dürfe nämlich von
vornherein annehmen, daß die Partei der Volks-

frcihcit eine große Anzahl von Vertreten! durch-
krrngen meide. Tb diese, wie in der erstm Periode
der ersten Session die Majorität für sich haben
würden, sei _allcrding» zweifelhaft. Sicher jedoch
sei es, dah sie gemeinsam mit den Ange-
hörigen der anderen radikalen »_nd _opposiiioncllen
Gruppen über eine sehr bedeulendc Mehrheit
oerfüsscn würden. Dann hätten sie e« in
0er .Hand, die Rechlmäßigkei ! aller ihnen nicht
genehmen Wahlen anzufechten, Tie Befolgung
der _Tcnat«en!fcheidungen bei Ausstellung der Wäh-
lerlisten sei _allcrding« kein genügender _Giund für
die Kassation der Wahlen. Wohl aber die bei der
Haltung de« Ministeriums unbedingt zu erwartende
_lÄnmis_.t'iing der 'Administrativbeliörden, E« gc-
iiüge sogar, wenn diese in einer _Wahlbceinflussung
oon Beamten durch ihre Vo>grsltztln bestehe. _Alxr
»uch andere hierbcrgehörigc Falle werden zweifellos
_oorlommen. Allen _Lokalkxmile,« müsse die In-
stl»kl>on crleilt werden, auf solche _Vorkomnisse auf-
merksam zu acht>n und sie sofort zur _Kcnnlnis de«
Zcntrnlkomilee« zu bringen. Sowie sich irgend
eine _vandhabc bietet, wird man die Wahlen
anfechten können und, da man über die Mclir-
hci! visjügt, sie selbst bei den leichtesten Verstoß,n
kassieren. Die Eigänz!,ng«mahle» aber meiden zur

Z it der Dumalagung _statinnden. Unter soll!cn
Umständen ist mehr Zurückhallung seilen« der
Ädmiiüstratinn z» erwarlen und ande_^erseil_« eine
N_,_einstussung durch die Parteileitung unschwer
durchzuführen. Im Resultat wird sich also eine
den Plätten der Kadcilen günstiss? Duma crZrbcn,
Das Zcntllllkomilec beschloß, diesen Antrag zweck«
„_iherer Bepi-üfimg und zur Ausarbeitung cingc_»
Henker _Vorschriften für d_>c _Lof> _Ikoimlec« einer
_llommission au« seiner Mitle zu überaebcn_.

Pelersburss, ünlseylichcr Unglück«
fall. Am >, D_>z. würde mil dem _Morgenznac
der Nikolai Valm der Dorf Geistliche _Nikoliii We-
lilschlo in furchlbar verstümmellem Zustande nach
Pelcrsburg gebracht. Er war auf der Scbicnen-
strectc bcwüßilo» gefundenmorden. Veidc Arme
und einBcin waren ihm abgefahren worden
Es i '_lcNle sich heraus, daß er von der Plattform
eine« Vagen«_herunlergefallcn mar, die Nädcr de»
_Znge« hatten ihn verstümmelt, Pon der Vahn-
wache nicht bemerkt, hatte er durch den _Blutverlusl

furchtbar geschwächt, die ganze Nacht auf den
Schienen g legen, und während dieser Zeit waren
noch vier Güterzüge imd mehrere Per-
sonenzüge über ihn hinweggegangen
Hlit schwachen _Lebenszeichen wurde er in _Pelei«
bürg ins Ho>'_pi:ol gebracht,

z>_t», Moslllu/ Wieder ein Universi-
täislonflikt im Anzüge, In der Uni-
ver'iiäi ist eine _Vclannlmack.ung de« _Rekior_« uud
der _Konscilkommission _au«gth_^.ngl, in welcher ein
_Selirciben des Stadthauplnwnues angeführt wird
dn_« die ?cnachlich.lluu:_g _eniball, d^>ß in der
juristischen _^akulläl Tscl'odka« der _Ncvolmionarc
»n_',cr Vceiliquvq _ivcmder Personen stoüfinden, in
denen die Moskauer Gruppen _dcr _Murimaliste,,
und _So_^ialre_?olu',illnäre dcr russiiÄen_soiil'_.Iocmol'.c.
_lischcn I_^üilei aus dem lerrorim'c_ ên Kreise dcr
Sindenicn _,m'er dem Nmncn „Gnippcn dcr Frei
willigen" organisier! werden_.

Der _Swdthauptmlmn hält im Interesse der all-
gemeinen Sicherheit der Hauptstadt eine derartige
Sachlage in der Universität für unzulässig, da sie
die Reichsgeseße verletzt, und spricht daher die
Warnung au«, daß er, falls die Univerfitätsoorig-
keit diese Rcchsocricßungen nicht beseitigen kann

sich genötigt sehen wird, zur Wiederherstellung der

gesetzlichen Ordnung Polizei in die Universität zu
entsenden. Da der Rektor und die Konseil-
kommission die angeführten Tatsachen ebenfalls für
durchaus unzulässig in einer Universität erachten,
halten sie es für ihre Pflicht, die Studenten auf
die außerordentliche Gefahr hinzuweisen, die der
Universität unter derartigen Umständen droht,

Moskau, In dem Prozeh wegen de»
bewaffneten _Nufstande2 auf d« Procho-
«mschen Fabrik haben die _Pluidoyers der Parteien
begonnen, Dcr Prokureur besieht darauf, daß der
bcm_>,ff,_iete Aufstand in enger Verbindung mit dem
dritten Kongreß der Revolutionäre in Genf stehe
die zum Zweck der Durchsetzung einer demokraii«

sehen Revulilik auf dem Wege des bewaffneten
Aufstände« die _Direktiven _gegeben Wten.

Der Prokurcur findet, daß alle Angeklagten, ob»
gleich in verschiedene,n Grade beteiligt, durch ihre
Handlungen die Bestrebungen nach einem gewalt-

samen Angriff auf die bestehende Staatsordnung
gefördert hätten, und bestellt daher darauf, dah sie
alle auf Grund de« Artikels 100 zur VerantiVor-
tnng gezogen wcrdcn. Was die Beteiligung der
einzelnen Personen betreffe, so ist nach der Ansicht
de« Prokureurs ein Gestehen dieser _Beteiligung gar
nickt erforderlich Die vorausgehen en Abmachungen
sind genügend dafür, daß sich die Beleiüanng in
Handlungen aüßene, die alle dasselbe Ziel halten
im gegebenen Falle traten diese Handlungen offen
zntage. In dcr Prochorowfchen Fabrik tagte ein
Komitee, das alle Handlungen der Revolutionäre
leitete_.

Wien, I Z, Dezember. In der _Vudgctkommission
schlug dcr Finanzministcr vor, 20 Millionen M
Ausreichung einer einmaligen Unterstützung an
niedere Beamte, angesichts dcrallgemeinen Teuerung,
anzuweisen. In dcr nächsten Sitzung de« Parla-
ments soll die materielleLage derBeamten _endgiltig
geregelt wcrdcn.

Pari«. 19 Dezember. Bis zum 18, b. Mls.

sind 34 bischöfliche Palais und 72
Seminargcbäude geräumt morden. In
Nantes veranstaltete bei dcr Räumung des bischöf-
lichen Palais und de« Seminars eine 2000 Kopfe

zählende Menge eine Kundgebung. 500 davon
hatten nachher in denStraßen Zusammenstöße mil
Polizisten, von _dcncn mehrere Verletzungen er-
litten. Es wurden etwa zehn Verhaftungen _nor_^

genommen.
_Guayaquil, IZ Dezember, Nu« Loja wird

n_>itgclnl!, daf; die Garnison, die schon 2 Monate

keinen Sold erhallen hat, meutert. Drei Offiziere

sind getötet. Die Ernvöl« durchzogen, _Wchend
die Straßen und plünderten Häuser und Buden,
25 Linwohner sind gelölel und viele oermundet

Ter Oberst Pajez ist Mit Truppen nach Loja
ausaerückl um die Ordnung wiederherzustellen.

öwdtcheater.
Der _Heldentcnor Frage für die nächste Saison

galt gestern auch das zwcile Auftreten de« Herrn
Pierre de Meyer, Obwohl cr als _Wallher

oon Slolzing in Richard Wagners „Meistersinger"
_gestern eine _ausffcsprochen liirische Partie gab, in
welcher frisch angereglc_. _cmpstndungLvoll _licdartigeSatzc
die _Hc>_up!bcsto.ndlei!e bilden, so bot seine stimpa-
lhische Lösung dieser Aufgabe doch _eiue willkom-
mene Beglaubigung angenehmer Zesangükünstlerischer
Ligenschnflen, die cr ziwar in der Heldcnpartie
dcr Vlidi'schen Oper „Aida" an den Tag gelegt
Halle, Eine Mitunter _cigcnartia, breite Vokalisa-
lion, die dem dculschc» Ohre, namentlich in
einer so spezifisch deulschcn Oper wie die
„Meistersinger", befremdend ist, machte sich
genern gellend Sie war aber keineswegs
iigenllich stören» , da «nunlc,b>ochcner Wohlklang
und _sinnevollcr, empfindnngscchter Vortrag ihr das
Gegcngcwickl _liiellc ° . Dieses bewirk!« auch, daß
eine bei dem Sänger _mcchracnllmmenc etwa« haus-
hallcrische Kraflanwcndung nicht als für diese
Summe erforderliche Porsicht, sondern alsErgebnis
guten musikalischen Gcschmacke« erschien. Oder
sollte dabei doch Vorsicht mitgespielt haben? Nun
wo in machtvollen _Hcldcnparliccn eine entfesselte
schmetternde Kraft unbcding! erforderlich sein _svllle
da mag cinc solche Vorsicht etwas hcmmcnd wirken.
_Lz ist aber _lmim anzunehmen, daß das
bei diesem _Siingcr oft vorkommen würde.
Nirgend« _»crualün _ma» gestern au« dem Gesang
de« Gaues das Vcstrcbcn zur geflissentlichen Er-
zeugung einzelner Slimmcffckle, die um de«
_momeiiianen Erfolge« willen übcr _dcn poetischen
_?l»l! illl dcr Partie hinausgegangen wären. Sein
PlcÄicd lind alle ähnlichen lyrischen Satze waren
melodisch frische Kundgebungen_wohldurchdachlen und
zugleich naiürlichcn Empfinden«, Seine mehr rczi-
inlii'üchcn Saye halten zuweilen etwas determinierter
sein sollen, dennoch war geistiges Leben in ihnen_.
Seine Darstellung stand in genügend gutem Ver-
hältnis zu seinem gesanglichen Ą«druck,

_^-ricdr,Vilzer.

_Cclearammc
Tt. Petersburger Telcssraphcn-Agentur.

Riffacr Hme'io_.lmrcau.

_Peicrbburg. 7. Dezember. Es ist cm Aller
hö_.t,stcr Utas publiüert worden, dcr die Ver-
längerung des über Moskau und da« _Moskauei
_«Hourcrncmcn! rerhangicn außcrordcnllichcn Schuhes
erfüg!.
In der letzten Zeit werden in verschiedenen

._^_cilungen hartnackig Gerücht« in der verschiedensten
Form verbreite!, als werde offen oder geheim
eine lluswärlige Anleihe vorbereitet; diese
Gerüchle beruhen auf purer Erfindung. Die

_u. o t e n I l st e.
Elisabeth Vre'che. geb. Tenno, 4. XII. _Dorpat.
_Neora, _Friedrich _Kunftein, 4»I., 4. XII,,»ig».
'lüiolm _Adolpl, Taube, 41I., «. XI!., Niga.
Molai von Dar,», 14 _I„ NX!!., _Neval,
l_^Ii'abctli _Tenffen. fleb. Kessenich. 5.. XI!,. Peierßbul'g.
_lilisabeth _Hr,e»erile Carolin« Dicclhosf, 73I., b, XU

Petersburg,
_Friedrich _Piedker, 24./XL, Samara.

Wttterprossnose für de« 9. l22.) Dez.
lN«« Physikalischen _^aun_^b'eivatoiium in 2_>,

_Peleriburg_)
Bei Vessinn des Drucke? noch nicht eingetroffen.

»»clllini ,,_!,, vom 8. i'21 > De,, N Uhr ÜXorgenü —
3 _Nl, > Varometer 7sl mm, Wind - T, Irüb«,

>/_H Ulli Nachm, — 3 _»r. >t _Narometer 780 mm

_Nalcndernottz. Sonnabend, den 9. Dezember. —
Ninler-Tonnenwende. Kürzester Tag. _^ Ionchiln. —
Tonnen-Ausgang !> Uhr 8Uin„ -Untergana 3 _Ulir 3» Nin.
Tageslänge <! stunden 36 Win, — Elftes Nondoierte!

_!> Mir 4 Win, «bend«_.

Frequenz am 7. Dezember.

Im Stadttheater »m Abend !Die Meistersinger) 534 _Perfonen
„ _^1. Ttadtlheater am Abrnd ...._Vl) „
„ Zirkus am Abend 420 „
„ Varit-t_^ _Olnmpia 165 „

_?,I!a!!,«r 21?



Ruftische Regierung führte unb führt weder
dnett noch indirekt durch eine Mittelzperson i»
Rußland oder im _AuZlande Unterhandlungen
wegen einer offenen oder maskierten Anleihe
Alle diese Gerüchte verfolgen augenscheinlich den
Zweck allen zu suggerieren, daß die einzige
Rettung Rußlands in finanzieller Hinsicht in dem
sofortigen Abschluß einer großen auswärtigen
Anleihe bestehe. Unsere Lage ist keineswegs
derart. Schon der Umstand, daß diese Gerüchle
schon fast ein halbes Jahr kolportiert werden
»hne sich zu bewahrheiten, muß für unvorein-
genommene Leute der beste Beweis ihrer Un-
tegründelheit sein.

Die infolge Aufdeckung der militärischen Orga-
nisation der sozialdemokratischen Partei und in
Verbindung mit ihr fortdauernden Nachforschungen
haben zur Verhaftung «on weiteren 180 Per-
sonen gefühlt.

Petersburg. ?, Dezember. Dem Mitglied des
Konseils des Oberdirigierenden für Ackerbau und
Agrarmesen, _Poleuom, ist befohlen worden, den
Posten eines Gehilfen des Obcrdirigierenden für
Ackerbau unb _Agrarroesen zu bekleiden.

Die Mission der Professoren der Warschauer
Universität _Amalizki, Demtschcnk« , Woronoi und
Nikolski zur _Aussindigmachung einer Stadt zwecks
Errichtung einer Universität steht in Verbindung
mit der festen Absicht des Unterrichtsministeriums
eine neue Universität zu eröffnen, Die für die
Warschauer Universität designierten Professoren und
ebenso die Geldmittel werden diesem Zwecke dienst-
bar gemacht werden.

Am 7. Dezember fand die Schlußsitzung der
interressortlichen Kommission zur Durchsicht des
Projekt« des Unterrichtsministeriums bezüglich der
Einführung beL allgemeinen Unterrichts statt.

Moskau, 7 Dezember. Am Abend des
6. Dezembers beabsichtigten die Studenten eine
_Sschodka zu veranstalten, um den Antrag des
_Zentialorgans, eine dreitägige Arbeitseinstellung zum
Andenken an die _Dczembcrcreignisse zu veranstalten
durchzuführen. Beim Eingang war eine Bekannt-
machung ausgehängt, in der eine _Sschodla nicht
gestattet wurde. Die Universität war von Polizei
umgeben. Die Studenten gingen auseinander, ohne
daß Zwischenfälle vorkamen.

_Ssewaftopol, 8. Dezember. Der General-
gouverneur, _Admiral _Tkrydlom hat einen Befehl
erlassen, wodurch den _Schildmachen von 6 Uhr
abends bis 7 Uhr morgens gestattet wird, im Rayon
derFesmng auf verdächtige Personen zu schieße n,
ohne „Wer da?" zu rufen. Auf Flüchlende ist
_Lalvenfener abzugeben,

Wien, 20. (7,) Dezember, Die oester-
reichischen Postbeamten haben be-
schlossen, passiven Widerstand zu
leisten, um dadurch eine Verbesserung ihrer
«ekonomischen Lage zu erzielen. Von der Re-
gierung werden Verhandlungen geführt, Ge-

rüchten zufolge wird d« Widerstand nwlgen
eröffnet.
London, 20. Dezember. Da« Oberhaus be-

schloß, nicht auf den _Amcndemcnts zur Bill über
die Vntscl>eidung von Streitigkeiten in industriellen
Unternehmungen zu bestehen. Diese Amendemenl«
waren anfangs vom _Oberhause angenommen, darauf
vom Unterhaus! abgelehnt worden. Ferner nahm
das Oberhaus in dritter Lesung das _Gcscyesvrolett
über die Verantwortlichkeit der Arbeitgeber an_.

Ilentsin, 2<_X Dezember. Die 3age hier wird für _ernsl
gehalten. An vielen Orten werden geheime Waffenlagci
_aufgedeckt: Privatpersonen kaufen eifrig Waffen. In dief«
Angelegenheit spielen die _fudchincfischen lDpimnhändler, die
jetzt um ihren Verdienst gekommen find, sowie die Besitzet
von Spielhöllen und dem ähnliche Persönlichkeiten eine her'
vorragende Rolle. Die Japaner haben die Bewaffnung det
Schutzmannfchaft der Pekinger _Gesandschaft verstärkt, indem
sie hundert Gewehre und fünfzigKisten mit Palronen dorthin
geschafft haben, In denProvinzen Kiangri und _Hunan isl
ein« Sekte erschienen die an die Teivings erinnert. Dei
Sekte schlichen fich viele Soldaten an.

Totales.
Eine verbindliche Verordnung de« temp.

Baltischen _Oencralssouverneurs.
Wie wir aus bester Quelle erfahren hat der

Baltische Grneralgouvcrneur, General o. Ins
_Naron Möller _Salomclsli, in Grundlage der Ver-
ordnung über den Kriegszustand zur Verein-
heitlichung früher erlassener Vestimmnnncn
eine verbindliche Verordnung erlassen, die folgenden
Inhalt hat:

Die Linstellung der Arbeit in ge-
schlosseneu Haufen aus polnischen Mannen und zum
Zwecke einer politischen Demonstration — in

Fabriken, Gewerbcetablissemenls, in _Topographien
Betrieben, ebenso die Schließung von Magazinen
oder die Unterbindung und Behinderung
de» Straßenverkehrs infolge gemeinsamer
Verabredung wird verboten. Ebenso ist e«
den Redakteuren und Herausgebern von Zcinmgen
untersagt, die Herausgabe der fälligen _Plummer der
Zeitung zu hintertreiben.

Handlungen demonstrativer Natur,
als z, B. Zusammenrottungen, Aufzüge, Aushängen
oder Tragen von Fahnen der revolutionären
Parteien, das Singen von _rcvolnlionaitti Liedern,
Abgeben von Schüssen, das Halten von Reden, die
zum Ungehorsam gegen die Obrigkeit aufreizen oder
zum Vollführen von Unordnungen oder zum Ein-
stellen der Täligkeit von _Unternchmungen auffor-
dern, die den vitalen Interencn der Bevölkerung
dienen, das Sammeln von Geldsummen ohne Oc

nehmiguuF, das Ankleben, Verteilen «der Verkaufen
von Bekanntmachungen, Proklamationen, Aufrufen
und von illegaler _Litteratur, wenn bei obigem die
Norschrifen über die Presse verletzt werden, — sind
verboten.

Verboten ist auch die Einmischung in die
Tätigkeit und die Anordnungen der Polizei, die
auf die _Aufrechterhallung der öffentlichen Ordnung
gerichtet sü.d.

Die Portierz, _Dworniks, Nachtwächter
Fuhrleute, da« Personal von dem öffentlichen
Verkehr dienenden Fuhrwerken und _TramwailZ
ebenso die Kommando« von Dampfschiffen und
Schiffen überhaupt haben der Polizei bei ihrer
auf die Herstellung der Ordnung bezüglichen
Tätigkeit volle Beihilfe zu leisten.

Die Hausbesitzer und Hausverwalter, ebenso die
Kommandeure und Eigentümer von Schiffen haben
sofort allen Anordnungen der Polizei in betreff der
Schließung von Durchgangshöfen, Pförtchen, Hofs-
pforle» , Haustüren, Balkon«, Fenster, Keller- resp.
Bodenräumen Folge zu leisten_.

Alle Beschädigungen von Verkehrsmitteln, z. B.
von Brücken, Wegen, Prahmen, Telegraphen- und
_Tclephonverbindungen usw. müssen sofort repariert
und wiederhergestellt weiden von den betreffenden
Personen oder Gemeinden, oder Gesellschaften, in
deren Eigentums- oder Dispositionsgrenzen sich die
beschädigten Sachen befinden.

Die Aufbewahrung und das Tragen von Feuer-
waffen und Hieb- und Stichwaffen ohne besondere
schriftliche Erlaubnis ist Allen verboten, mit Aus-
nahme van Personen, die z um Führe» _drrsrlbcn
ihrem Amte oder ihrem Dienste nach befugt find.

Der Verkauf von Waffen und Munition an
Personen, die hierzu nicht die nötige Genehmigung
besitzen, ist verboten. Die Händler dürfen aus
jeden Erlaubnisschein hin, nicht mehr als ein
Exemplar der betreffenden Waffe verkaufen, indem
sie _hierbei über den Verkauf einen Vermerk auf
den Erlaubnisschein machen. Sie müssen ein be-
sonderes Buch über den Verkauf von Waffen und
Munition führen und dasselbe bei erster Forderung
der BeHorden norweisen._^Den Büchsenschmieden und
Wllsienhcmdlungen wird e_« zui Pflicht gemacht, bei
Annahme von Waffen zur Reparatur die Vor-
stellung der Erlaubnisscheine u fordern.

Alle Getränkeanstalten, außer den Gasthöfen und
Restaurants, die auf Grund besonderer Erlaubnis
da« Recht zum späteren Handel mit Getränken
haben, müssen um 9V« Uhr abend« geschlossen
werden, Büffets auf den Eisenbahnstationen, sowie
die Büffets in Theatern, Zirkus, Klubs, Ver-
einen :c. können den Geträntchandel in allgemeiner
Grundlage betreiben_.

Die Hofes ein gange «on der Straße in
den Häusern der Städte müssen nicht später als
um 9 Uhr abends geschlossen werden. Die Häus-
eln gange können bisII Uhr abends geöffnet
bleiben, fall« für die nötige Beleuchtung gesorgt ist.

Die Hausbesitzer in den Gounernementsstädten
sowie in _Libau, _Dorpat und Windau sind ver-
pflichtet, je zwei, von der Polizei bestätigte Nacht-
wächter für je 10 Häuser zu unterhalten sin
_Windau für je 2Y Häuser) . Diese Wächter
dcjourieren bei den Häusern zur Nachtzeit
schichtweise.

Ohne gehörig« Genehmigung ist die _Einberufung
jeglicher Art von Vereins-, Standes- und Partei "
Versammlungen verboten, desgleichen auch die Teil-
nahme an Versammlungen dieser Art.

In den mit gehöriger Erlaubnis abgehaltenen
Versammlungen isl verboten: die Beratung no„
Fragen, die nicht vor die betr. Versammlung k_«m-
vetteren und das Hallen von Reden seitens solcher
Personen, die nicht zum Bestände der Versamm-
lung gehören.

Jeder, der von einem vorbereiteten «der voll-
zogenen Verbrechen erfahren hat, wie auch der
Augenzeuge eine« solche», ist verpflichtet, mwer-
weilt darüber der _nachsterreichbaren Obrigkeit An-
zeige zu machen.

Gemeindeverwaltungen verantworten, falls sie
ihnen bekannte Verbrecher der Obrigkeit nicht aus-
geliefert haben, für Mordtaten, Raub, Plünde-
rungen und Brandstiftungen, die in den Grenzen
der Gemeinde stattgefunden haben, wie auch für
Versuche zu solchen Perbrechen.

Die derUebertretung dieser Bestim-
mungen Schuldige» werden in administrativer

_^ rdnung einer Geldstrafe bis zu ZWO Rbl. oder
der Gcfängnishaft bis zu 3 Monaten unterzogen.

Vorliegende obligatorische Verfügung tritt in
Kraft unmittelbar nach ihrer offiziellenPublizicrung
und durch sie werden alle früher von den örtlichen
Autoritäten in Grundlage des Pkt. 1, de« Art,
I« des Mil,-Regl. erlassenen obligatorische» Be-
stimmungen zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung
und Ruhe ersetzt.

3er temporäre Baltische _Oeneralgouverneu«
_Varon Moller-Tatomelsli _ucrse„dcl, wie wir
erfahren, in Verfolg seines Befehls vom5 Nov. c,,
an alle Gouverneure und Lhef5 von Truppen-Ab-
teilungen in den _Ostsccgouvernemenls Erläute,
rungcn etwa folgenden Inhalt«:

In Anlaß dessen, daß den Chef« der Militär-
Rayon« das Recht zur Einsetzung von Feldge-
richten erteilt worden ist, sind folgende Fragen
entstanden:

Welche Sachen müssen dem Lhef de« Rayon«
überwiesen werden? Diese Frage wird durch den
buchttäblichcn Sinn des obenerwähnten Befehls
entschieden, in dem da« Recht der _Llies« der

_Truppenabteilungen vorgesehen wird, Feldgerichte
einzusetzen. Auf dieser _Grundwge müssen dem

Lhcf des Rayon« auch die Ermittelungen zugestellt
werden über Personen: die einen Mord, Raub,
_Uebcrfall auf eine Wache oder eine Militär-
Patrouille begangen, bewaffneten Widerstand
gegen die Obrigkeit geleistet «der Militär» und
Polizeibeamle und überhaupt im Amte stehende
Personen überfallen haben, — und ferner über
Personen, die überführt sind der widergesetzlichen
Anfertigung, Erwerbung, Aufbewahrung, de« Vei-
sich_tragcns und der Veräußerung von Explosiv-
stoffen und -Apparaten.

Zur Frage, wer den Unterhalt der
Arrestanten in den den Chef« der Rayons
oder Abteilungen übergebenen Sachen zu bestreiten
hat, wird erläutert: Im Hinblick darauf, daß den
_Rayonchcfs die Sachen, betr. _Uebergabe nur an
da« _Feldgericht, zugewiesen werden, ist der Unter-
halt der einem solchen zu übergebenden Arrestanten
von diesen Ehefs zu bestreiten.

Zur Frage, ob der Aburteilung durch die Feld-
gerichte jetzt begonnene Sachen unterliegen, welche
Verbrechen betreffe», die vor Erlaß des Gesetzes
über die Feldgerichte begangen worden sind —
wird erläutert: Alle ähuliche Sachen unterliegen
nicht dem Feldgerichte kraft des Grundsatzes, daß
Gesetze keine rückwirkende Kraft haben.

II.

Zur Fwge: wohin sind die Ermittelungen in
_Taci_,en, betr. die bei der oben angeführten ersten
Frage aufgezählten Verbrechen zu richten, wenn die
Schuldigen nicht inhaftiert sind und wenn d,e Tat-
sache des Verbrechens nicht vollständig erwiese» ist?

wird erläutert: Diese Sachen müssen dem
betreffenden Untersuchungsrichter überwiesen
werden, worüber der Chef de« Rayon« Mitteilung
erhält, der, falls in derFolge derVerbrecher _inhaftiert
und seine Beteiligung an dem begangenen Ver-
brechen bewiesen wird, sich an den Baltischen General-
Gouverneur mit einer Vorstellung darum wenden
kann, daß die Sache der allgemeinen Gerichtsbar-
keit entzogen und dem Kriegsgericht zur Aburteilung
übergeben werde.

Ermittelungen in Sachen rein politischen Charak-
ters werden dem Lhcf der Gendarmerie-Verwaltung
übeüvi sen, falls sie nicht unter die Kategorie
der Verbrechen fallen, die dem Feldgericht unter-
liegen.

Die Korrespondenz, die sich auf Sachen bezieht
in denen die _Eimitielungen dem ehemaligen Kur-
ländifchen tcmporärcn Gcneralgouverncnr _vorgcslcill
wurden und deren weiterer Verbleib der Polizei nicht
bekannt ist, sind dem Kurländischen Gouverneur
zu überweisen, wenn aus ihnen klar ersichtlich ist,
welche Richtung die ursprüngliche Ermittelung er-
halten hat, und vom Gouverneur sind die Korre-
spondenzen nach ihrer Hingehorigteit weiter zu
befördern.

Hinsichtlich de« den Tnippenabteilungschef« ein-
geräumten Rechtes, öffentliche und private
Versammlungen zu «erbieten, falls sie Nuhc
und Ordnung gefährden, ist die Frage _cmgereg
worden, wer da« Recht besitze, Meeting«, öffentliche
und private Versammlungen zu gestatten.

Hierzu wird erläutert: Das Recht der Genehmi-
gung von Versammlungen an Gesellschaften, welche
auf Grund obrigkeitlich bestätigter Statuten funktio-
nieren, ebenso wie «on Versammlungen rein
_familienhaften Charakters, zum Beispiel bei
Hochzeilen, Beerdigungen, Geburtstagen, bei
Volksbelustigungen usw., — fleht den Kleis-
chefs zu, welche durch ihre untergebenen
Organe darüber zu wachen haben, daß bei diesen
Vcrsammlimgcn die öffcutüche Ruhe und Oi'dmmg
nicht gestört werde, lieber solcherart erlciltc
Versllmmlimgs-Gcnchmiaungcn ist möglichst recht,
zeilig der Rayonchcf der nächstbelegcnen Truvpcn-
ableilung in Kenntnis zu setzen,

— Die gewöhnlichen Gemeindever-
sammlungen und Sitzungen de« Gemeinde-
ausschusscs werden vom _Baucrtommissar genehmig!
und sind der Rayonchcf und die örtliche Polizei
über Zeit und Ort dieser Generalversammlungen
in Kenntnis zu setzen. !,

HmNchtnch der von den Tluppenal'teilungchef«
zu ergreifenden Ertramaßregeln zur Wieder-
herstellung der Ordnung und der öffentlichen
Sicherheit — ist verfügt morden: Die örtliche
Polizei ist verpflichtet, mit eigenen Machtmitteln
alle nötigen Schritte zu ergreifen, um Versuche
übelgesinnter Personen, die Ordnung und die
öffentliche Sicherheit zu stören, zu verhindern und
etwaige Unordnungen schon im Keime zu ersticken.
Wenn aber diese Unordnungen größere Dimensionen
annehmen, dicGcfahr vorliegt, daß 'sichPogromt_, hieraus
entwickeln oder icgierm'gsfcindliche Kundgebungen
einer _Volksmasse daraus entstehen könnten, so hat
die Polizei, falls ihre verfügbaren Kräfte nicht
ausreichen, sich an den nächsten Nanonchef oder
_Truppcnablcilungschef zu wenden, welcher dann die
nötigen Extramaßregeln »der außerordentlichen
Anordnungen trifft zur Unterdrückung der Un-
ordnungen. In diesem und in anderen Fällen
ha! die Polizei sich dem betr. Truppenchcf unter-
zuordnen_.

Ganz unabhängig hiervon ist zu beachten, daß in
Ortschaften, die sich im Kriegszustande befinden, das
Militär auch ohne Requisition der
Zinilobrigteit sclbstständigzuhllndeln
hat, sowohl bei Unterdrückung «on Un-
ruhen oder von Aufsässigkeit als auch bei der
Vorbeugung derselben, da sie ja doch in den
betreffenden Gebieten zum Zweck der Beihilfe der
Zivilobriakeit in Tätiakeit sind.

i, Ter Ngent der _Geheimpouzel. der gestern
auf der Fabrik „Aetna" erschossen worden ist, heißt
nicht Dauge, wie gestern gemeldet wurde, sondern
Dowbori er ist früher Schreiber in derDetektiv-
polizei gewesen. Der erschossene Arbeiter heißt Ott»
Reekstin, Wie wir hören, sind gegen 30 Arbeiter
der Fabrik „Aetna" verhaftet worden.

Wechselkurse »er _Nigaer Vör>e »om
8. Dezember _I_9N8.

London 3 N,_i,pr, IN Ps, Tl.: »3,»N N. «2,4N G

Berlin 3 M. 6, pr,1 NU_31,-Mk,: _«M'/gN, 45,b?>/_z_«
Pari« 3 M, >!. _pr, IHNFrancs: 3?,3?_Vz_», 3?,!?>/»Ä
London Check« 95,3?',_^. 94,8?>/2_«
Berlin „ 4° ,55 N. «.30 «
P»_iis " 3?,?? N. 37,5? E

St. Petersburger _Vorse.
(Privat, Ohne zimlrechtliche _Nerantmorwng,)

T», Petersburg, 8. Dezember,

12 Uhr 58 Min.
Wechsel-Kurs London 3 M 95.4U —

Berlin 3 M 4!!,5? —
Pari« 3 M 3?.?? -

4proz. _Staatsrente _ 3̂ /< —
I. Prämienanleihe _380 —

„ 274
_Adelzlofe 228 —
Russische Nank für auSw, Handel . . . 855 —
2!, _Pelersb, Intern, Handels!, 421 —

Nuisiich-Naltifche Waggonfabrik ....425 —
Waggonfabrik „Dwigatel" — —

Tendenz: abgeschwächt,
Sch l u h l u _l _s e.

Gnn,
I, inner« _Primienanleih« 380
I,, „ _„ 274
_AdelZIole 22»
Niaaer Kommerzbank 220

St. Petersburger Telegrophen-Nzentur.
Rigner Zweigbureau.

Pcter«»»r_»ei Börse, «om 7. Dezember.
Veit. Gem.

Wechsel-Kurs », London 3 M — 94,U?>/_z
4 proz. Staatsrenle . — 73^/8
5 „ Neichslchaülcheine von 1804 . . . 9?'/, —
4>/2„ Staalüanleihe von 19U5 ....— 9I>/,
5 „ innere Anleihe 1905 — 81V,
5 „ Nene russische Anleihe INO« ...— 85>/,
4_, Pfandbriefe der Aoelü°Agi»rl>»n! . — —
5, I, innere Piämielumleihe _oon 1864 384 882'
5 „ N, „ „ I8U(> 279 275»
4 „ Prüinienpfandiriefe °, AdelZ'Agrarb, 234 23U>/_z
3>'2„ Pfa»dbiiefedcr Ade!«'A>,i»_rl.I—IV — W»/,
_32/10,, _OMi»,, d,_russ, gegen!,Aooencr,(Met,) 72 —
4 „ _russ, _konf, Liienbahü'Anlnhen . . 11? —
4>/z„ Riaian-UralLlei-Lliinbahu-llblig»! . . — —4l/» „ _Ä,'osk°u>z_>a!aner>L'!Ie„bahn°lloIi>!»t,. — —
4>/z „ 2t, PcleiL», Ll<M.°hnp,,V,P!d'!!r, . — ?!?/«
4> /, _Moslaner „ „ — —
4>/2„ _Wilnaer _Aa,io,r>;nl'Pfan«dl. . . — 73'/,
4>/2„ Moükauer » „ — ?_4_>/«'
4>/, „ _Charlomer „ „ — 74'/»'
4>/i„ _Poltamaer „ „ — —
_illrien: Wootml'Nindan'Rniinzker-Eifenb. . — 71»)
„ 2ül»_Oft°_Vahnen — 94'/«'
„ I, Zufuhr»,-Gef, in Rußland ...— —
„ Nolga-Kama-Kommerzbant.... — —
„ _Ruff, »an! für »u«n_>, Handel , . — «5»>/2
„ N,Hand,-u, Industrieb, in _Peterib. . — —
„ El, Peterüb, Intern, Handels». . . — 421
„ „ Dwkontobant. ...— 443
„ „ Prwat-Kommeizb. . , — —
„ Nigaer Kommerzbank — —
„ VriäüLler Schienen'Fabri! ....— —
„ _Stahl_^uü-u.N'a'ch.-F. „Siormomo" . — _-_»
„ Kolomua Uafchinen-Fabrit. ...— 483
„ _Ge!c!lfchaft d. Malzew'Nerle ... — —
_„ _Velelllch,der P»tilom!lhen Fabrik . — —
„ Ruff,°Ball, Waggon-Fadii! , . . — —
« _Waggonfabrik „Phönix" .... — -_»
_„ „ „Droigatel" ... — —
„ Mopol-Marinpol !»'//; Donez.Iurjerota 118».

D,oig»>_el 75'/,'
lendenz: Dividendenmerte fest und belebt, hou?!'

fachlich im Steigen Anlh. d. _Nophtagel. „Gebr. Nobel"
und Akt.„Tformolvo". Staatsfonds wenig tätig, Hypotheken»
inerte, fester, _loofe nach festem Beginn zum Schluß schwäch«! ,

Da«Zeichen ' bedeutet: Kleine M'chlüsse.
Neilin, 20, <?.> Dezember. T»_z«

(Schlußturfe.) vorher
_Auszahlung Petersburg 214 82 214 85
8 U, auf Petersburg
8 _t, „ London 20 455
8 _M_. » „ 2U 19
8 „ Pari« 81 1U
2 M, ,
iünff, Krld.'Vill, 100 Nb!, pi, _llosso, . . 21b 2ü 2IK »0
4«/„ _konlol. Anleihe 1889
4"/ „ Äuffiiche Rente u, I8N4 72 75 73 00
4_>,: _°/» russ, Anleihe 0, l»U5 , . . . 9» 75 80 40
_Aklien 1 St, Petei°l>, Intern, Van! . . 165 llt! 164 5«
,, Dwtontobank, . . 174 75 174 2l
„ ü>»ss. Von! f, auüio, Handel . , 141 UU 140 90
„ Berliner Nölonlo-Vefellichaft . . 185 10 184 «!

Prn'atdiilon! 5'/« °/„ 5'/« »,»

Für die Redaktion »erantnwrtlich:
Die Herausgeber

c_»n«. _«,_nr. N. «uetz. »r. Alfred_Nne».

Fond«- und Attien'Kurse.
!_Uhne _zwilrcchlliche _Verantm°Nung.>

Riga, 8. Dezember 18_u«.
Geld, Nriej
Rbl, «bl,

_ssond« <n _ztredilNlllut»:
_5pr°z. 5. Instript, r,, 1854 <l, April . 1, 0kt,) — —5 „ Prämienanl, 1. Emission _uon 1804

(1, Januar, 1, Juli) Z75 ZK4
5proz, Pilmienanl, 2. Emilsion ». 1386

(I, Närz, 1, September) 271 279
_5ploz,Prlmicn»nle!heder!!!eichZadelz>Ugr»iban!

», 188« (1. _Nai, 1. November) 228 234
H»P°«hit»rlfche Werte:

4'/2»l°_z. Rigaer Ltadtchäuleichfandbriefe... — 8?
4>/? „ _Liol. Pfandbr, <_17, A«ri!, 17, vkt_.) — 8«

2l»dlan!cihen:
4>/2pro,. Obligationen der StadtRig» (1,Mai,

1. November _yg

8Wal-l.ämiW-l!ÜMin _^I
Lall _Lmz

N
_UzilN

'«'
M
""'Lsm!e5_l.Wr in _NeMilen!.feti_^ _5!^^

_^lM2 82_>0
- _^_Ltroleum -._? _^ 3?°?
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